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Nr. 68. E
Sedan.

Schon 39 Jahre sind seit dem Tage von
Sedan im Zeiteustrome verraufcht, aber die Er-
innerung an jene große Zeit der deutschen Siege
ist uns lebendig geblieben. Zumal der 2. Sep-
tember ist wahrhaft volkstümlich geworden, und
das mit gut gefchichtlichem Rechte. Der Blatt:
steine im Leben der Völker gibt es nie allzu
viele, und man muß in der Anwendung jenes
Ausdrucks etwas vorsichtig sein. Aber Sedan,
das war ein solches weltgefchichtlich epoche-
machendes Ereignis, und uns Deutfche ging�s
und geht es an. Dem großen entscheidenden
Siege König Wilhelms vom 1.September folgte
jener ewig deukwiirdige Tag, an dem 85000
Franzosen die Waffen streckten und der fran-
zöfische Kaiser Napoleon 1l1. gefangen genommen
wurde. »Wenn ich mir denke«, so schrieb da-
mals der greife König Wilhelm an feine Ge-
mahlin, ,,daß nach einem großen glücklichen
Kriege ich toührend meiner Regierung nichts
Ruhmreicheres mehr erwarten konnte, und ich
nun diesen weltgefchichtlichen Akt erfolgt sehe,
so beuge ich mich vor Gott, der allein
mein Heer und meine Mitverbündeten ausersehen
hat, das Geschehene zu vollbringen, und uns zu
Werkzeugen feines Willens bestellt hat; nur in
diesem Sinne vermag ich das Werk aufzufasscn
und in Demut Gottes Führung und feine Gnade
zu preisen«

Wahrlich, ohne dieses Walten der Vorsehung,
das uns Sedan gab, wäre wohl kein Versailles
gewesen. Aus Blut und Eisen sollte die deutsche
Einheit hervorgehen. Und da gedenken wir �-
wie könnte das anders fein! � vor allem auch
jenes Mannes, der am 2. September den dritten
Napoleon zu König Wilhelm geleitete: Bismarck
ist�s gewesen, nnd dieser Name wird noch auf
ungezählte Geschlechter hinaus seine national
begeisternde Wirkung üben. Neben diesem Rccken
steht der kluge Schlachtenlenker Moltke und der
getreue Waffenmeister Roon, und wer vermöchte
sie alle auszuführen, die wackeren, hochverdienten
Helden und Mitkämpfer von damals!

Die Schar ist ini Laufe der Jahrzehnte
immer mehr zufammkngefchmolzem Eine junge
Generation ist herangewachfcty die nur noch von

Yie siehe» gerecht.
Novelle von F. Sutan.

�4. Fortfetzung.! 
Macht-tue! verboten.!

Ein Schaudern und ein eisiges Frostgefühl
schüttelte Gabrielens Körper, und alle ihre Kräfte
zufammenraffend, wollte sie nun rasch aus dem
Forsthaufe Aber sie wollte noch einen Abschied
nehmen, einen Abschied von der Statue des
Lachens, deren Entstehen ein Ereignis in ihrem
Leben geworden war. Ja, diese Statue wollte
Gabriele einmal sehen, ehe sis Wieder VERMES-
zog in die weite Welt, als heimatloser Wander-
g»-;el, dem man auch noch sein bestes, was er
geizig« fginen Frohsinm fein lebensfrohes Lachem
getan« ganz. stand Gabriele vor der
Hm» Jgk w« es dabei, als sei sie gestorben,
um, f« kam M, �D; m�; ein im Weltall herum-
irrender Geist, der noch einma. aklf de« Stets!
verschlagen wird, wo er als Mensch gelacktsUUV
geweint, geliebt hat und nun das Bild stille«

lachendeu Jugend noch einmal

h� tHteiße Tränen drängten sich aus Gabrielens
Max» Sie fühlte, daß sie alle Höhen nnd
VII« des Lkscns in kurzer Zeit in ihrer Seele
erlebt ers-duldet unt? ertragen hatte und fah ein,
daß Hex« größte Wenhepunkt ihres Lebens ge-
kommen -war. Dann blitkte Gabriele wieder
die Statut: an, US Eh! LMVSU VeksVkpeM- n«
bann am plöhlich Heinz Lehnst- neben «»
und blickte auch auf fein Werk. _

»Ist es wirklich aus meinen Händen ber-
vorgegangen", murmelte er. »Werft; ich je-
mals wieder etwas Aehnliches leistenJ

»Sie werden noch Größeres leisten , versetzte
ruhig Gabriele, »denn jetzt wird Jhre Kunst
Jhnen Alles fein, Alles fein müssen und Sie

Uchtunddreiszigster

Verantwortlich für den politischen nnd übrigen
redaktionellen Teil: Karl Ohio, fiir den Nella- »«meu- und Juscratett-Teil: Paul Gollafctr i

Jahrgang

Hörenfagett weiß, was sich um Sedan einstmals
gruppierte Doch nur umso eindriuglicher foll
es klingen: 

Enkel mögen kraftvoll walten,
Schwer Errungnes zu erhalten!

Unsere politische und wirtschaftliche Lage
mag ja vielfach eine andere sein als damals.
Eine lange Friedeuszeit hat die Blicke vornehm-
lich auf die Kulturgüter und Kulturbestrebtttigect
gerichtet. 
idealgesinnte Geist von damals, der muß uns
bleiben, wenn anders unser Volk auf der Höhe
wandeln will. Ueber aller Jnteressenpolitik foll
das Vaterland stehen, und Schillers Mahnruf
muß gerade uns Deutschen nach wie vor aus
innerster Seele gesprochen fein: »Nichtswürdig
ist die Nation, die nicht ihr alles freudig fegt
an ihre Ehre» Die Erinnerung an Sedan
schaffe uns Luft und Kraft zu neuen Aufgaben
und Pflichten!

Ein neuerer Hiftoriker, der es beklagt, daß
Deutschland früher so manches Mal mit Lauheit
und Dickfelligkeit in vaterländifchen Dingen vor

mich, der augelehnten Tür gestanden habe, hinter der
die glänzende Assemblee der übrigen europäifchen
Staaten sich tonangebend bewegte, er fährt doch
jubelnd fort: »Mit dem Tage von Sedan aber
und mit dem 18. Januar von Verfailles, da
schlug der deutsche Michel die Flügeltüren ein
und stellte sich straff in die Mitte der Gesellschaft
drinnen, ein verwandelter Michael, nicht mehr
mit der Rinde, sondern mit der Stahlhaube und
im klirrenden Eifengewand.« Bewahren wir
uns den nationalen deutschen Stolz, bekunden
wir deutsche Kraft und deutsche Treue! Das
sei uns die Mahnung des Sedantagsl

Politische Uebersicht
Dentsches Reich.

Das Kaiferpaar weilt nach Beendigung feines
Sommeraufenthaltes auf Schloß Wilhelmshöhe
augeublicklich in Berlin. Auf der Heimreise
hatten die Majestäten am Freitag dem Stift
Fifchbeck bei Hamelu einen kurzen Besuch abge-
ftattet, wobei der Kaiser der ältesten Stiftsbatne,
Frau von Butlar, den Aebtifsinnenstab mit einer
Anfprache itberreichte, in der es heißt:

werden als echter Künstler Trost und Vergessen
in ihr finden-« «

,,Ja, vieles, vieles werde ich vergessen«,
stöhnte Heinz, »aber Jhr Lachen werde ich nicht
vergessen, Gabriele, niemals, niemals!�

�Sie werden auch dieses mein Lachen
noch vergessen«, entgegnete Gabriele kühl,
»denn niemand wird es je wieder hören, dieses
Lachen. Von meinem Munde wird es nicht
mehr ertönen. Hier ist es gefesselt, festgebannt
für alle Zeiten. Ehe ich wieder in die Welt
hinausgehe, wollte ich die Statue noch einmal
sehen. Darum stieg ich hier herauf«

»Sie wollen also wirklich fort, Gabriele«,
frug Lehnert düster.

»Ich muß fort", rief Gabriele. ,,Leben Sie
wohl, Lehnert, ich reife heute noch ab. Alles
 Sind! wünsche ich Jhnen für Jhre Zukunft als
Künstler, zumal für Jhr weiteres Schaffen.
Leben Sie wohl!«

»Und das foll der Abschied fein für zwei
Menschen, durch deren Dasein doch etwas vom
Höchsten, Schönsten, was die Erde bietet, ge-
leuchtet hatt« jammerte Lehnert. ,,Denken Sie
doch an die Stunden in meinem Atelier, Fräu-
lein Gabriele! Jch arbeitete mit nie gekannter
Kraft und Ausdauer. Soll das für immer
vorbei fein?�

»Das Schickfal will es, denn der Schatten
der lieben Marianne würde immer zwischen uns
stehen, wenn ich hier bliebe�, erklärte Gabriele
mit furchtbarem Ernste. »Das Bild jenes
Abends auf ber tosenden See, die bleiche fin-
kende Frauengestalh über welche die Wellen zu-
sammenfchlugen, das läßt sich in meiner Seele
nie vergessen, niemals wifchen.«
_ ,,Man kann aber-doch das Unglück über-

winden«- entgegnete Heinz leidenschaftlich erregt,
»man kann doch nicht ewig trauern. Die Zeit
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Siantsiau, Dienstag den 31. August.

Aber der patriotische, opferbercite, ich

i 
v

,,Meinem lebhaften Jntereffe an dem adeligen
Damenftift Fifcbbeck mit feiner fast taufendjährigen,
fagenumwobenen Geschichte und feinen wechfel-
vollen Schicksalen habe ich bereits vor fünf Jahren
Ausdruck geben können, als ich in Gemeinschaft
mit Jhrer Majesttit der Kaiserin und Königin,
meiner Gemahlin, hier an der Jubelfeier des
Stifts und der Wiedereinweihung der altehr-
würdigen Stistskirche teilnabm. Damals habe

� wie einst König Otto I., der spätere erste
Kaiser deutscher Nation, durch feinen Gnaden-
brief vom 10. Januar 954 �- das Stift unter
meine besondere landesherrliche Schirmherrschaft
gestellt. Heute bin ich in Jhrer Mitte erschienen,
um Jhnen einen neuen Beweis meiner Huld
und Gnade zu geben. Jch habe befßloffen, dem
Stift einen Aebtifsinnenstab zu verleihen, welcher
von der jedesmaligen Aebtifsin bei feierlichen
Gelegenheiten als Zeichen ihrer Würde getragen
werden foll. Nehmen Sie, hochverehrte Frau
Aebtifsin, aus meiner Hand diesen mit meinem
kaiferlichen Wappen und demjenigen des Stifts
gefchmückten Stab. Möge er Jhnen und den
Jhrer Leitung anvertrauten Damen, wie allen
Jhren Nachfolgerinnem ein Sinnbild fein des
göttlichen Steckens und Stabes, dessen wir alle
auf unserer Pilgerfahrt zur ewigen Heimat so
dringend bedürfen«

Am Nachmittag gegen 3 Uhr erfolgte die
Abreise nach Berlin.

Das öffentliche Jnteresse in Deutschland stand
in den letzten Tagen im Banne der Fahrt des
Luftfchiffes »Zeppelii1 III« von Friedrichshafen-
Mauzell nach Berlin, welchem fportlichen Ereig-
nis gegenüber die Teilnahme an den politischen
Tagesvorgängen zunächst zurücktreten mußte.
Auch diese erste große Fernfahrt des «Zeppelin
III." hat sich wenigstens in ihrem ersten Teile
unter allerhand Schwierigkeiten und Hindernissen
vollzogen, wie dies ja auch bei den Fernfahrten
von «Z. I.� unb �8. II.� ber Fall war. Be-
reits die Dispositionen für den Aufstieg des
»Z. 1l1.« in Manzelh der ursprünglich am
späteren Abend des 26. August vor sich gehen
sollte, hatten eine nicht unerhebliche Verzögcrung
erfahren, denn infolge anhaltenden starken Regens

wird die graufigen Bilder der legten Tage
aus Jhrer Seele verwischen und mit der Zeit,
glauben Sie mir, Gabriele, werden Sie auch
das Lachen wieder lernen. Echte Jugend läßt
sich ihr Lebensrecht so leicht nicht rauben unb
wenn aus eines Menschen Auge je echte Jugend
geleuchtet hat, so war es das Jhrer«

»Ich soll mein Lachen wiederfinden« rief
Gabriele schreckensbleich und ein so seltsames,
leises, bebendes, drohendes und höhnifches irres
Lachen erklang dabei aus ihrem kaum geöff-
neten Munde, daß Heinz erfchrocken um sich
blickte. Hatte die gefpenstische Statue gelacht
oder war es Gabriele, die dieses seltsame Lachen
ausgestoßens � Sie entfchlüpfte soeben aus
der Tür und ließ Heinz allein vor der Statue
stehen, er war von dem ganzen Vorgange tief
ergriffen und erregt. Leise fchluchzend vor
Schmerz und Gram über fein Lachen sank er
vor feiner Statue nieder und fiel bald in eine
schwere Ohnmacht.

Als Heinz wieder aus seiner Ohnmacht er-
wachte, war es Nacht, finstere Nacht, und er
kam sich, als er fiß feines Alleinfeins in der Welt
nun vollständig bewußt wurde, wie in eine Wüste
verbannt vor, und er wünschte sich den Tod
herbei. Traurig suchte er fein Schlafzimmer
auf und verbrachte dort eine unruhige Nacht.
Am anderen Morgen besuchte er Mariannens
Grab, und die Tränen, die er dort an ihrem
Grabe weinte, waren aufrichtige Tränen des
Schmerzes. Noch oft dachte er Mariannens in
Trauergedanken, als er in fein vereinfamtes
Heim zurückgekehrt war, wo sie so edel gewal-
tet und alles getan hatte, um ihm die Häus-
lichkeit so freundlich und angenehm wie möglich
zu maßen, und ihn für feine Kunst frisch zu
erhalten. 
Jn Erinnerung an Mariannen und in ern-
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hatte die Abfahrt des Luftfchiffes von Friedrichs-
hafeniManzell bis Freitag früh VII! Uhr ver-
schoben werden müssen. Oberingenieur Dürr
leitete den Luftkreuzerz während Graf Zeppelin
selber mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge 6
Uhr 28 Min. früh vonFriedrichshafen nach Bitter-
feld abreifte, wo feine Ankunft Freitag abend
�/49 Uhr erfolgte. Mit stürmifcher Begeisterung
begrüßte man den so überaus volkstümlichen
Grafen überall, wo ber Zug unterwegs etwas
längeren Aufenthalt nahm, so besonders in Stutt-
gart, Erfurt, Weißenfels und Halle. Jn Bitter-
feld wurde Graf Zeppelin bei feiner Ankunft
von einer ungeheuren, vor dem Bahnhofe ange-
sammelten Menschenmenge erwartet, die ihn mit
braufendem Jubel empfing; der Graf stteg im
Hotel,,Kaiferhof« ab. Wvs nun die Fahrt des
,,Zeppelin 1l1.« vom Freitag anbelangt, so ging
sie zunächst glatt und rasch vor sich, doch später
mußte er mit widrigen Windströmungen kämpfen,
die ihn zeitweise zurücktrieben. Gegen mittag
erlitt der Luftkreuzer bei Gnotzheim, füdwestlich
von Nürnberg, einen leichten Bruch am Zhltnder
des Vordermotores, der den --Zeppelin 1l1.« zu
einer mehrstiindigetr Landung behufs notdürftiger
Reparatur des Defektes nötigte. Dann erfolgte
die Weiterfahrh auf weißer der »Zeppelin 1l1.«
gegen4Uhr nachmittags über Nürnberg ankam und
hierauf hinter dem Dutzendteich niederging. Hier
wurde die gründliche Ausbesserung des entstandenen
Motordefektes vollzogen. Sonnabend früh in
der ersten Stunde war der ,,Zeppelin III.� wieder
vollständig reisefertig und um 2 Uhr 5 Minuten
stieg er in Nürnberg zur Fortftzung feiner Fahrt
auf. Das Luftfchisf nahm bei günstigem Winde
die Richtung auf Bahreuth, womit also die
weitere Route über Hof-Platten i. V.��Leipzig
gegeben war.

Der ,,Zeppelin III� passierte in der siebenten
Vormittagsstundc des Sonnabends die Stadt
Bahreuth. Münchberg wurde um �/a10 Uhr,
Haf gegen �/z11 Uhr, Plauen �/412 Uhr, Leip-
zig 5 Uhr 15 Min. überflogen.

Leipzig, 28. August, 5 Uhr 15 Minuten.
Soeben überfliegt das Luftfchiff ,,Z. III� in
ruhiger Fahrt die Stadt in der Richtung nach
Bitterfeld

Oskar Opitz , Namslan

ster, fleißiger Arbeit raffte sich Heinz wieder
auf und verbrachte so feine Tage. Auch an
Gabrielen, den Stern an seinem Kunsthimmel,
mußte Heinz Lehnert oft denken, aber Gabriele
war ja schon seit dem Tage, wo er sie an der
Statue bes Lachens gesehen, verschwunden und
niemand wußte, wo sie weilte.

et· II! II·
Drei Jahre waren vergangen. Heinz Lehnert

hatte in dieser Zeit durch die Statue des Lachens
seinen Ruhm begründet und auch ein Vermögen
erworben. Von Jahr zu Jahr mehrten fiß
bie künstlerisches: Aufträge, die ihm zuteil wur-
den. Er stand auf der Höhe seines künstlertfchen
Schaffens und feines Ruhms, denn in feinem
Schmerze und in feinem ungestillten Sehnen
nach Glück hatte er eine Statue des Weinens
in Marmor angefertigt, die in der Kunstwelt
auß großen Beifall gefunden hatte.

Gabriele hatte seine Wege nicht wieder ge-
kreuzt, und sie suchen, die Welt zu durchziehem
um sie zu finden, wie er es damals, als Ga-
briele verschwunden war, in feiner Erregung,
feiner Leidenschaft wohl gedacht hatte, das schien
ihm Unschicklich und verfehlt, dazu fehlte es ihm
auch an Zeit mitten in feinem großen künstle-
rifßen Sßaffen.

Allmählich verblaßte auch Gabrielens Bild
in dem bewegten Leben des Künstlers und in
der Residenz, wo er fest feinen Wohnsitz hatte.
Ein Gipsabdruck seiner Statue des Lachens
stand zwar in feinem Atelier, aber nur selten
streifte fein Blick darüber hin, denn er hielt
ein Wiederfehen Gabrielens oder gar eine An«
näherung an dieselbe für unmöglich, da sich
Gabriele offenbar absichtlich vor ihm verbarg,
denn Heinz lebte noch mit feinem Schwieger-
vater, dem Oberförfter, und seiner Schwitgerin



Bitterfeld, 28. August. Um 574 Uhr
wurde, der �Z III� über Leipzig gesichtet. Der·
Ballon fuhr wie wir der ,,Schles. Ztg.« ent-
nehmen, nur mit einem �Dintnr. Um 6 Uhr
erschien das Lastschiff als ein kleiner Punkt,
der sich bald vergrößerte, über Bitterfeld und
unmittelbar vor Ankunft des ,,Z III� trafen
Graf Zeppelin und der Kronprinz mit dem
Auto vors Leipzig in Bitterfeld ein und kamen
gerade noch zurecht, um den Bailon landen zu
sehen. Gegen 20000 Menschen hatten sich auf
dem Landungsplatze eingefunden, der durch Seite
und Niilitärkettetr abgesperrt war. Als sich das
Luftschiff senkt-«, durchbrach die Menge den Kor-
don; die Soldaten und Gendartnen wur·d.n zu
Boden geriffen, Frauen und Kinder mit Füßen
getreten, und es läßt sich noch nicht übersehen,
ob sich nicht ernstere Unfälle zugetragen haben.
Graf Zsxppeliru der« Kronprinz und die Besatziatg
des Ballons wurden Von der enthnfiasmierten
Menge mit nicht endenwollenden Hochrufen be-
grüßt. Den Absperrungsnrannschafterr war es
absolut unmöglich, die Menschenmassen zurückzu-
halten, sodaß die Pioniere das Lastschiff, das
einen Meter über den Erdboden schwebte, vor-
erst nicht ver-ankern konnten. Da versuchte Graf
Zeppelin fich mit Sprachrohr verständlich zu
machen. Als dies nicht gelang, gab er durch
Zeichen zu verstehen, daß er sprechen wolle und
daß die Menge zurückweichen müsse, da der
Ballon unbedingt festgemacht werden müsse.
Nun erst gelang es mit größter Mühe dem
Militärz das Publikum bis aus 2 Meter· vom
Ballon zurückzudrärcgem Das Lustschiff wurde
dann verankert. Die Militärkapelle intoniertc
»Deutschlaud, Dertschlarrd über alles", unD die
Anwesenden stimmten in die Weise ein. Als-
dann bestiegen der· Kronpritrz und der Graf
ein Automobil und begaben sich nach dem Hotel
Kaiserhof, wo der Kronpritrz eine Depesche an
den Kaiser aufgab, daß �Z III� gelanDet sei.
-� Der Unfall bei Schmölln ist dadurch
entstanden, daß das Stahlband, tvelches den
Motor mit dem Propeller verbindet, unterwegs
gerissen war und das Gestänge dadurch verbogen
wurde. Jnfolgedessen war der Vallon von
Schmölln aus nur mit einem Motor gefahren.
Jn der Nacht werden die erforderlichen Elle-para-
turarbeiten vorgenommen werden und das Lust-
schisf dürfte am Sonntag früh flugsähig sein.

Potsdam, 28. August. Der Kronprinz
und-die Kronprirtzessin haben sich heute vor-
mittag 11 Uhr 41 Minuten im Automobil nach
Bitterfeld begeben.

Bitterfeld, 28. August. Ihre kaiserlichen
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprmzessin
trafen nach 1 Uhr nachmittags hier ein und
nahmen im Hotel Kaiserhof Wohnung. »

Ueber den Aufstieg des ,,Z III« in Nürn-
berg wird der »Schles. Ztg.« von dort um
4 Uhr 4 Miit. gemeldet: Der frühzeitige Auf-
stieg des �Z III� von Nürnberg ist auf direkte
Anweisung des Grafen Zeppelin zurückzuführen.
Gegen 1�/2 Uhr nachts war die Auswechselung
des Zhlinders vorgenommen und hiervon dem
Grafen durch Fernsprecher Meldung gemacht
worden. Oberingenieur Dürr hatte ersucht, den
Aufstieg erst um 4 Uhr rnorgens vornehmen zu
dürfen, erhielt jedoch die Anweisung, sofort weiter
zu fahren. Der Aufstieg geschah- Wie bereits«
bekannt, um 2 Uhr 12 Minuten »und �Z In
umkreiste im Bogen die Stadt Nurnberg Die
THIS�- »
Emmp in Freundschaft, und durch diese hätte
Gabriele auch seinen Aufenthalt erfahren können,
aber von Gabriele hörte man auch nichts mehr
im Forsthause. Dazu kam, daß in der Haupt-
stadt andere fchöne, geistvolle, bedeutende Damen
sich um die Gunst des berühmt gewordenen
Künstlers Heinz Lehnert bewarben. Ein grö-
ßeres Interesse jedoch vermochte allerdings keine
ei ihm zu erregen, denn Heinz hatte zu tief

in das Unglück des Lebens geblickt und erkannte
zu rasch alle Oberflächlichkeit im Dasein anderer
Menschen. Biswcilem wenn er andere Damen
lachen hörte, klang es vor feinen Ohren wie
aus weiten, weiten Ferner! als Lachen Gabri-
elens, aber er hörte dann dieses Lachen nur
wie im Traum als den Ton einer versunkenen
Glocke, und dann packte ihn wohl manchmal
ein heißes Sehnen, dieses Lachen wieder zu hören,
jenes unbeschreibliche und unnachahmliche Lachen,
das ihn zu seinem schönsten Kunstwerk begeistert
und feinen Ruhm begründet hatte.

Und sie kam, die Stunde, da hörte er Gabriele
wieder Lachen. Es war auf einem jener köstlichen
Künstlermaskenfeste der Residenz, wo alles, was
die Großstadt an Geist, Schönheit, Witz und
Humor aufzuweisen hat, zusammenströmta Hin
und her wogten die Masken, Musik ertönte,
überall sah man Bilder froher Lebensluft.

Mitten im Maskengewirr sah Heinz eine
von Edelsteinen funkelnde Tscherkessin am Arme
einer älteren Dame, und vor den Damen über-
schlug sich im urkomischen Purzelbaum ein junger,
als Clown maskierter Künstler. Da erfcholl
aus einmal das Lachen Gabrielens, und wie
festgebannt und freudig erregt blieb Heinz stehen.

»Das ist mein Lachen! Mein Lachens« nur
er erregt hervor und dann ließ er rücksichtslos
seine Freunde im Saale stehen und suchte die
Dame, aber er konnte sie in dem Maskengewühl

Zahl der Zuschauer war sehr groß und wird
auf 40000 geschätzt. Die Massen hatten in der
Nähe dcs Landungsplatzes die Nacht htndurch
kamplert und begrüßten das Luftschiff, das in
einer Höhe von etwa 250 Meter-n rnanöverierte
mit brausenden Hochrufern Der Ballon nahm
die Rishtung nach Norden und schwebte um
7 Uhr 3 stiller. über Bayreuth Er hatte also
in ungefähr 5 Stunden nur 76 km zurückgelegt,
wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß er
gegen widrige Winde zu kämpfen hatte. Da
von Bayreuth bis Bitterfeld ncch ungefähr 180
km zurückzulegen sind, so dürfte die Ankunft in
Bitterfeld gegen 1 Uhr mittags zu erwarten
fein. Ob eine ausgedehnte Nachfüllung von Gas
in Bitterfeld vorgenommen wird, ist fraglich,
da der Graf unter allen Umständen heute nach-
rnittag pünktlich um 5 Uhr in Berlin eintreffen
mili. Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß die
Nachfüllung des Lustschiffes in Berlin aus dem
Tegeler Schießplatz stattfinden Bereits am
Donnerstag wurde dort an der Verankcrungs-
stelle eine Füllanlage errichtet. Eine große
Nienge Gasflaschen mit Wasserstoffgas aus den
Elektronrverkert in Bitterfeld wurde von der Be-
spaunungsabteilung des Luftschifferbataillotts von
dem Güterbahnhos Beuselstraße abgeholt, und
die Gaiflsrschetr wurden an die Füllanlage an-
geschlossen.

Bitterfeld, 28. August. Nach den soeben
4 Uhr 30 Min. nachmittags bei dem Landrats-
amte eigegangenen Nachrichten hat der �Z III�,
wie die »Schlef. Ztg.« berichtet, auf der Fahrt
Uhu K: immitschau nach Leipzig einen neuen Defekt
erlitten. Das Lastschiff hat bei Schmölln nieder-
gehen miiffen, unD dort konnte der Schaden von
den Jugenicuren behoben werden. Nach 1�/2=
siüudigem Aufenthalt stieg �Z III" wieder auf
und nahm den Kurs auf Leipzig. Auf die Nach-
richt von diesem Zwifchenfall ist Graf Zeppelin
mit dem Kronprinzen im Automobil nach Leip-
zig gefahren, wo er die Ankunft des Lustfchiffs
erwarten will. Es gilt als ausgeschlossery daß
der �Z III� noch heute in Berlin eintreffen
wird. Dem Vernehmen nach hat der Kronprinz
auf Wunsch des Grafen an den Kaiser die An-
frage gerichtet, ob das Lastschiff noch spät abends
die Fahrt nach Berlin antreten folle. Da das
Luftschiff dann erst in der Dunkelheit ankommen
würde, soll die Entscheidung in die Hände des
Kaisers gelegt werden.

Bitterfeld, 28. August 6 Uhr 25 Min.
Soeben ist das Luftschiff �Z III" glücklich ge-
landet; GrafZeppelin und der Kronprinz trafen
in Antomobilen gleichzeitig mit dem Luftschiff ein.

�- Nach einer Sonnabend kurz vor Mit-
ternacht an denKalfer gelangten Meldung des
Grafen Zeppelin wird das Luftschiff ,,Z III�
am heutigen Sonntag, den 29., früh in Bitter-
feld aufsteigen. ,,Z III� wird bei günstiger
Witterung gegen 12 Uhr 30 Min. Mittags in
Sicht des Tempelhoser Feldes fein und nach
Ausführung der beabsichtigten Schleise auf dem
Tegeler Schießplatz lanDen.

Bi tter seid, 28. August, 4 Uhr 40 Niinutetn
Nach hierher gelangten Nachrichten wurde das
,,Z. III�, gegen 4�/2 Uhr über Borna gesichtet.

Jngenieur Kober telegraphierte, daß zwei
Propeller je einen Flügel verloren habens
Graf Zeppelin ist kurz vor 4V4-per Anto-

mobil dem Lastschiff entgegengefahren.

nicht finden.
Wie ein Rasender nnd Verzweifelter zugleich

suchte Heinz Lehnert dann stundenlang nach dem
Lachen Gabrielens, und er konnte weder das
Lachen nochmals hören, noch Gabrielens Gestalt
erblicken. Ganz tiefsinnig kam er nach langer
Zeit an den Tisch der ihm nahe besreundeten
Künstler zurück, und als er dort erschöpft
auf einen Stuhl sank und wie ein Ver-
zweifelter ausrief: ,,Barmherziger Gott, mache
mich nicht wahnsinnig! Mein Lachen ist
hier, aber ich kann es nicht finden» �� fiirdteten
seine Freunde allerdings, daß er den Verstand
verloren habe.

Aber bald beruhigte sich Heinz doch wieder
und sein Erlebnis von vorhin seinen Freunden
mitteilend, schöpfte er aus deren Zureden neue
Hoffnung, Gabrielen doch noch heute unter den
Masken zu finden.
sein Lachen zu suchen, und aus einmal hörte er
es wieder. Dort, wo das rote magische Licht
einer Glühlampe durch das dunkle Grün des
Lorbeer leuchtete, dort aus diesem lauschigen
Winkel hatte es herausgetönt. Aber dort war
keine Tscherkefsim Sollte Gabriele, wie es viele
Damen auf Maskenfesten tun, das Kostüm ge-
wechselt haben?

Heinz prüfte mit scharfen Augen die Um-
gebung. Da erscholl das Lachen wieder, und
fest hielt er eine schöne griechische Tänzerin
fest am Arm. Grünrote Lichter fielen auf die
weißen Gewänder, die sieh ebenso lofe, als ma-
lerifch um den Körper des jungen Mädchen
schmiegten wie bei seiner Statne des Lachens.

Eine dralle Bäuerin mit langen blonden
Zöpfen, die mit der griechischen Tänzerin hier
etwas von dem Treiben des Festes ausgeruht
hatte, zog sich lachend zurück.

Fortsetzung folgt.

Er ging daher aufs Neue, Zk

Berlin, 28. Arcgust. Nach einer soeben
an den Kaiser gelangten Meldung des Grafen
Zeppelin toird das Luftschiff �Z III� am Sonn-
tag früh in Bitterfeld aufsteigen. Bei günstiger
Witterung wird es gegen 12 Uhr 30 Niinuten
rnittags in Sicht des Tempelhoser Feldes sein
und nach Ausführung der beabsichtigten Schleife
auf dem Tegeler Schießplatz landete.

Ein Extrablatt des ,,Breslarcer General-An-
zeigers« vom 29. August veröffentlicht folgende
Depeschen:

Tegel bei Berlin, 29. August. Das Luft-
schiff ,,Z. lIl.« tauchte gegen 1 Uhr am Hori-
zont auf, kam langsam näher und näher· und
ließ so immer deutlicher die Formen seines stolzen,
prächtigen Baues sichtbar werden. �- unterdessen
erschienen gegen 1�/4 Uhr unter den bekannten
Trompeteustgnalen die Hof-Automobile mit der
Kaiser-Standarte. Der Kaiser mit der Kaiserin,
dem Krouprirrzertpirar und sämtlicher Prinzen
betraten die Landungsstelle � Es dauerte jedoch
noch eine geraume Zeit, bis das Luftschiff, das
man wieder von der Ferne über Charlottenburg
manöverteren sah, aus dem Platze erschien, dem
es sich in Schleifenbewegungen nahte. Das
Luftschiff machte noch einige Höhen-Manöver,
dann richtete es seine Spur direkt auf den Lan-
dungsplatz Bald wurde das Surren der Mo-
tore hörbar und immer niedriger senkte sich das
Schiff, um gegen 1 Uhr 58 Minuten in Spiralen
niederzugehern GrafZeppelin, an seiner weißen
Mütze erkenntlich, winkte aus der Gondel mit
einer schwarz-weiß-roten Flagge und wurde von
der Nienge mit Hurrarufen stürmiich begrüßt,
während die Musik das Lied ,,Deutfchland,
Deutschland über Alles« intonierte

Der Kaiser war mit dem gesamten Hof dem
Lastschiff nach Tegel nachgefahren und begrüßte
den Grafen bei der Landnng auf das herzlichste-
Sodann fuhr er mit dem Grafen im Atttomobil
nach dem Königl Schloß. Nachdem der Kaiser
mit dem Grafen Zeppelin nach 3/43 Uhr im
Schloß angelangt war, versammelten sich viele
tausende von Menschen vor dem Schloß, beson-
ders vor dem Portal an der Lustgarteuseite �
Die Menschenmettgc verhielt sich anfangs ziem-
lich ruhig und versuchte zuerst nur ab und zu
patriotifcheLieder anzustirnmen Nach u id nad
schwoll die Begeisterung aber inuner mehr und
mehr an. Man sang ,,Heil Dir im Siegerkranz«
und ließ den Resrain auf den Grafen Zeppelin
ausklingen. Stürmifche Rufe wurden nach dem
,,Fiirsten Zeppelin« laut. Gegen 33/4 Uhr wur-
den die Gardinen an den Schloßfenftern zurück-
gezogen und kurze Zeit darauf erschien der Kaiser
mit dem Grafen Zeppelin zusammen mit den
drei Prinzen nebst deren Gemahlinnery dem
Kriegsminister von Heeringen und dem Geh.
Kabinettschef von Valentini. � Der Gras war
ersichtlich aufs tiefste gerührt und die Tränen
liefert ihm die Wangen herunter. Er trat dann
einen Moment zurück und holte aus dem Hinter:
grunde den Oberingeriieur Dürr und den Grafen
Zeppelin jun. an das Fenster, die ebenfalls von
dem Publikum mit stürmifcher Begeisterung
begrüßt wurden. Der Graf versuchte wiederholt
zu sprechen und gab der Menfchenmenge ent-
sprechende Zeichen, allein die ungeheuer begeisterte
Erregung des Publikums war zu groß, sodaß
Graf Zeppelirc nicht zu Worte kommen konnte.
� Nach einigen Minuten zog er sich mit dem
Kaiser in den Hirttergrrcnd des Salons zurück,
um darauf wieder an der Hand der Kaiserin,
erneut jubelnd begrüßt, am Fenster zu erscheinen.
Der Graf zog sich dann für längere Zeit vom
Fenster zur-fiel. Von dem Platze aber brausten
immer noch die Ovationen des Publikums zum
Schlosse empor, Die erst nach 4 Uhr zeitweilig
aufhörten.

Nach einer Kreuzfahrt über den westlichen
Vororten erschien Zeppelin III Sonntag mittag
12�/a Uhr über dem Tempelhoser Feld und
manövrierte hier. Dann trat er die Schleifen-
fahrt über Berlin an, die ihn nach dem Schlafe,
dem Rathaus, dem Brandenburger Tor, der
nördlichen Friedrichstadh der Oraniertburger
Vorstadt, dem Friedrichshain und Moabit führte.
Die Landung in Tegel erfolgte um 1 Uhr 50
Minuten. Der Kaiser geleitete den Grafen
Zeppelin zum Schloß, wo die versammelte Menge
ihm �ftürmifde Ovationen darbrachte. Gras

ppelin verließ �[410 Uhr Berlin und begab
sich mit der Bahn nach Lindau. Aufstieg des
,,Z. III« zur Rückfahr um �[212 Uhr.

Die Rückfahrt des Z. lIl. Zuerst hatte
man die Absicht, mit dem Z. III schon im
Laufe des Nachmittags die Rückfahrt anzutreten.
Diese Absicht ist aber aufgegeben worden, da
einer der hinteren Propeller ausgewechselt werden
mußte. Die dazu erforderlichen Teile wurden von
einem Jngenieur aus Bitterfeld hierher gebracht,
so daß die Reparatur erst abends vorgenommen
werden konnte. Jnfolge der prallen Sonne des
gestrigen Tages hat das Lustschiss so viel Gas
verloren, daß sich eine Nachfüllung als not-
wendig erwiesen hat.

Um �/z11 Uhr erschien Graf Zeppelin jr.
wieder auf dem Ankerplatz und besichtigte noch
einmal das Luftschiff. Um 1] Uhr 15 Minuten
fingen die Motore an zu laufen und die Propeller
begannen Hd in Bewegung zu setzen. Um 11
Uhr 34 Minuten gab Graf Zeppelirr jr., der

inzwischen in der vorderen Gondel �maß ge·
nommen hatte, mit einer weißen Fahne das
Zeichen zur Abfahrt. Das Luftschiff erhob
sich unter den Hurrarufen der anwesenden
Offiziere und dem Jubel des noch ausharrenden
Publikums und entschwand in südwestlicher
Richtung.
� Graf Zeppelin wird, wie die ,,Kiel. N.

N.« melden, in Begleitung von Prof. Hergefell
in der zweiten Septemberwoche nach Kiel kommen,
um dem Prinzen Heinrich über dEe Pläne der
Nordpolarforschung mit einem Zeppelinschen Lust-
fchiff Vortrag zuhalten.

Kaiser Franz Josef wird auläßlich seiner
Rundfahrt auf dem Bodensee am 31. August
auch eine Abordnung des schweizerifchen Bundes-
rates in Bregenz empfangen, die ihn namens der
schweizerischen Bundesregierung begrüßen wird.

Oefterreich�llngarn.
Gegenüber der nunmehr vor ihren Abschlusse

stehenden patriotischen Jahrhundertfeier der Tiroler
Volkserhebung von 1809 nehmen die irre-
dentistifchen Elemente Südtirols bemerkenswerter
Weise eine ablehnende Haltung ein. Die irre- T
dentistifchen Blätter nehmen von der Jahrhundert:
feier in Bemerkungen Notiz, Die geradezu an
Hochverrat und Majeftätsbeleidigung grenzen.
Die italienischen Bürgermeister der füdtiroler
Städte und Landgemeinden haben es direkt ab-
gelehnt, sich an der Landesfeier zu beteiligen,
lediglich nach Jnnsbruck zur Kaiseraudienz wollten
sie kommen. Daraufhin wurden sie von zuständiger
Seite in Kenntnis gesetzt, daß sie der Kaiser
gar nicht empfangen würde, falls sie auch den
weiteren Jubiläumsfestlichkeiten fernbleiben sollten.
Die renitenten Bürgermeister beschlossen darauf,
nicht nach Jnnsbruck zu reifen, sondern eine
irredentistische Protestverfammlung nach Trient
einzuberufem die jedoch von der Polizei verboten
wurde. Es herrscht deshalb in Trient und
anderen Punkten Welschtirols starke Eeregung,
sodaß Unruhen anläßlich der Jnnsbrucker und
Bregenzer Feftlichkeiten befürchtet werden.

» Frankreich.
Jn dem bei Reims abgehaltenett Wettfliegert

der hervorragendsten französischen Aviatiker und
auch einiger engllfden Aviatiker gewann Henri
Farman den Champagne-Preis mit 170 Klio- �
meter in zwei Stunden 54 Minuten, er ist also
der eigentliche Sieger in diesen Wettkämpfen in
der Lust zu betrachten. Zweiter wurde Latham
mit 154 Kilometer, Dritter Paulhan mit 131
Kilometer, Vierter Delambert mit 116 Kilometer.

England.
London, 27. August. Nach der ,,Schles.

Ztg.« wird jetzt bestätigt, daß der König von
England am Freitag, 3. September, von Marien-
bad abreist und sich direkt nach London begibt,
wo er am 4. September nachmittags eintrifft.
Von einer Zufaminenkunft mit dem Kaiser Franz
Josef, welche die englischen Blätter immer wieder
in Aussicht stellten, ist nicht mehr die Rede.

Das wichtige Problem der Verteidigung des
britischen Reiches beschäftigt die öffentliche Mei-
nung jenseits des Kanales unausgesetzn Jm
Unterhaufe hielt der Premierminister Asquith
vorige Woche eine längere Rede über dies Thema,
wobei er eingehende Mitteilungen von den Er«
gebnissen der in London abgehaltenen Reichsvers
teidigungskonserenz machte. Aus den Ausfüh-
rungen des Premierministers ist hervorzuheben,
daß die britischert Landstreitkräfte und die See-
streitkräfte im Notfalle schnellstens in eine einzige
homogene Verteidigungsmasse zusammengezogen
werden sollen. Ferner will Neu-Sceland Beiträge
zur englischen Flottenrüftung leisten, daneben will
es noch eigene Schlachtschiffe stellen, ebenso
Australien; doch will Australien und ebenso Ka-
nada noch extra eigene Flotten begründen. Jm
fernen Osten soll eine pazifische Flotte Englands,
aus drei Einheiten bestehend, je eine für die osts
indischen, australifchen und chinesischen Gewäsfey
errichtet werben. Ueber die Leistungen der süd-
afrikanisch-britischen Union für die Verteidigung
des englischen Mutterlandes ist noch nichts näheres
bestimmt, da die Union noch in der Bildung
begriffen ist. Jm übrigen bedürfen alle von
Asquith erwähnten Vorschläge betreffs der bri-
tischen Reichswehr noch Der Genehmigung des
britischen Parlamentes, wie auch der Kolonial-
parlamente. 

Ballanbalbiniel.
Die Kreter gefallen sich fortwährend in be-

denklichen griechenfreundlichen Demonstrationem
Jn der Hauptstadt Kanea sind der demonsirativerr
Beslaggung sämtlicher Privathäuser mit gries-
chischen Fahnen nun auch Die Kommunalbehördem
nadgefnlgt, Denn feit Dem 26. August wehen:
dort auch vom Rathause« und von sämtlichen:
anderen städtischen Gebäuden gleichsalls die grie-
chischen Flaggen. Es ist kaum zweifelhaft, daß
derartige herausfordernde Veranstaltungen die
Pforte nur aufs neue gegen die Kreter reizen
können. -�� Jn der griechischen Armee herrscht
wegen der nachgiebigen Haltung des Athener
Kabinetts in der kretischen Frage große Unzu-
friedenheit. Das Osfizierkorps von Athen be-
schloß die Absendung einer Deputation an die
Regierung mit dem Ersuchen, sie möge die Ehre
und Würde des Baterlandes und des Heeres
vor ausländischer Beeinflussung schühem Nach



 Berüßten, welche in Londoner diplomatlschen
Kreisen umgehen, soll sich König Georg von
Griechenland mit Abdankungsabsichten tragen.

Von Dfchawid Pascha, dem Oberbefehlshaber
der gegen die aufständischen Albanesen operleren-
den türkischen Truppen, sind zuversiehtliche Nach-
richten in Konstantinopel eingegangen, wonach
er bestimmt hosst, die Ruhe in Albanien bald
wiederherstellen zu kdnnen. Auch aus der auf-
ständischen arabifchen Provinz Yemen sind fegt
etwas beffere Nachrichten eingetroffen.

Die Geriichte über die behaurteteu Abdan-
kungsabsichten des Königs von Griechenland
erhalten durch Mitteilungen aus feiner näheren
Umgebung weitere Nahrung. Jhneii zufolge
will der König infolge der antidpnastischen Be.-
wegung im Offizierkorps mit seiner ganzen Fa-
milie das Land verlassen, nur gilt dieser Ent-
schluß des Monarchen noch nicht als fefiftebenb.

Sie Pforte hat jetzt die Antwort auf die
jüngste Kollektivnote der kretischen Schutzmächte
wegen der kretisehen Frage erteilt. Die türkische
Note ist friedlich und entgegenkommend gehalten
und versichert, die Pforte habe überhaupt keine
kriegerischen Absichten gegen Griechenland gehegt,
sie habe aber von Griechenland Aufklärungen
verlangen müssen.

Spanien-Materie.
Ueber die endlich begonnene Offenfive der

Spanier gegen die Kabhlen liegen einstweilen
keine neueren Nachrichten von Belang vor. Die
spanische Besatzung auf Kap Agua ist ohne
Zwischenfall erheblich verstärkt worden.

Der von den Sultantruppen gefangen ge-
uommene marokkanische Thronprätendent, der
Noghi, traf am Freitag früh in einem eisernen
Käfig, den ein Kamel trug, in Fez ein. Der
Sultan unterzog den Roghi einem kurzen Berhör
und ließ ihn dann im Palais einschließen. Der
Noghi machte während des Transportes von
dem Orte seiner Gefangennahme nach Fez mehrere
Seibstmordversuchtz die indessen von seinen
Wächtern vereitelt wurden.

L o k a l e s.
�i? Namslau, 30. August.  Turnfahrt.!

Arn 24. b. M. unternahmen die Lehrer und Zög-
linge der hiesigen Präparandenkurse eine eintägige
Turnfahrt nach Trebntß Der erste Besuch
galt der dortigen katholischen Kirche, welche reich
isi an geschichtlichen Denkntälern aus der Zeit
der fßlefifßen Piastenherzdge und der heiligen
Hedwig, deren Gebeine dort in einem Marmor-
sarge, im rechten Seitenschisfe ruhen. Unter den
zahlreichen Kunstgernälden ist auch der berühmte
sehlefisclpe Maler Willmann in seinen eigenar-
tigen Ausführungen vertreten. Unter kundiger
Führung wurden alleSehenswürdigleiten in Augen-
schein genommen. Sen ermaßfenen Personen,
welche sich an dem Ausfluge beteiligten, wurden
dann die Pforten des mit dem Kloster verbun-
denen Mädchenpensionats zur Befichtigung geöff-
net. Herrliche, lustige und sonnige Arbeits»
Cchuls und Schlafräume mit musterhaften Ein-
rißtungen in tadelloser Ordnung und Sauber-
feit laffen erraten, daß dort Schülerinnen zur
wissenschaftlichen und hauswirtschaftlicheu Aus-
bildung vortrefflich untergebracht sind. Nach
einer Mittagspause begann der eigentliche Turn-
marsch bei günstigem Neisewetter nach den Treb-
nißer Hügeln. War auch die Aussicht von
dem schwankenden Holzturme infolge nebliger
Ferne nicht lohnend, so bot doch der herrliche
Bucheuwald mit der schönen Waldkirche und
der Einfiedelei voll Jnterefsantes. Leider war
es den Ausflügern nicht vergönnt, den Rest des
Nachmittags in der Waldluft zu verbringen,
da das Nefiaurant zum Buchenwalde von aus-
wärtigen Schülern und deren Angehörigen bißt
besest war. Dafür fanden aber die Hungrigen
und Durstigen in dem Kaiser Wilhelm-Garten
eine vorzügliche Verpflegung zumal dort zur
»allgemeinen Freude unser Namslauer Bier aus-
zgeschenkt wurde.

/92  Beleuchtung der Treppen! Durch
seinen Fehltritt auf einer gar nicht oder schlecht
erleuchteten Treppen ist schon viel Unglück herbei-
geführt worden. Nicht nur, daß der betreffende
Hauswirt die Kosten für Arzt und Apotheke
zahlen muß, sondern er kann auch in Fälleu,
wo die Erwerbsunfähigkeit des Verunglückten

« eingeschränkt oder in Frage gestellt ist, zur Zah-
lung einer lebenslänglichen Rente heran-
gezogen werden. Alles dies kann man vermeiden,
wenn man di eTrepven und Hausflure ordentlich
erleuchtet. Die Pflicht, dies zu tun haben die
Hausbesitzer oder die Verwalter der Grund-
siücke. Nach der hiesigen Ortspolizei-Ver-
ordnung find im Monat September die zu
den Wohnungen führenden Näume, insbesondere
die Hausslure und Haupttreppen von 7 bis
mindestens 10 Uhr abends ausreichend und feuer-
ficher zu beleuchten.

-  Der lebte WochenmarkU war mit
verschiedensten landwirtlichen nnd gärtnerischen
Erzeugnissen reich beschickt und im allgemeinen
recht gute Ware am Plage. Die Preise siellten
sich auß diesmal sehr hoch. Das Quart Butter
wurde mit 2�40�2,6O M. bezahlt, Eier kostete
die Mandel 80-90 Sf., Weißkäse das Maß
5 Ps.; Tauben kosteten das Paar 70��80 Pf»
Hühnchen das Stück 1,20�1�80 M., Enten
2�"-2,5Q M.«das Stück, junge Gänse 3-4 M.

Für Salat wurden für drei Köpfe 10 Sf. ge-
zahlt, für drei Pack Mohrrüben ebenfalls 10 Pf.
grüne Bohnen kostete das Doppelliter 15�20 Pf.,
eine halbe Mandel Oberrüben 10 Sf., W
kraut drei Köpfe je nach Größe 15-20 Sf.�
Weiß- nnd Rotkraut der Kopf 5 bezw. 8 Pf.,
Radiescheit Bund 5 Pf» Rettiche  schwarz oder
weiß! 3 Stück 10 Pf» Garten zum Einsauern
das Schock 1,20�-1,80 M., Salatgurien das
Stück 5�7 Pf., Pfeffergurken Doppelliter 30-
40 Sf., Senfgurken Stück l0-15 Pf., Blumen-
kohl Blume 10-30 Sf., Sreifelbeeren Metze
1 M» Pilze  Galuschel! Teller 15 Pf. � Obst
war besonders viel vorhanden. Es wurde ge-
zahlt für Birnen Doppelliter 20�40 Pf» A.-pfel,
zu Muß geeignet, Doppelliter 20 Pf., für
Pflaumen  Reineklaudu! Doppelliter 60 Sf. -
Kartoffeln, weiße oder rote, kosteten zwei Doppel-
liter 20 bezw. 15 Pf.

-  Lotterie.! Die Erneuerung der Lose
zur dritten Klasse der Kgl. Preußischen Klassen-
lotterie muß mit Vorlegung der Vorklassenlose
bei Verlust des Anreehtes bis zum 6.Septem-
her, abends 8 Uhr, bestimmt geschehen. �-
Ziehung findet am 13. und 14. September statt.

-  Neue Schule.! Am LOttober d. J.
wird zu Altstadt eine neue evangelischeSchule
errichtet. Schulzimmer und Lehrerwohnung
werden vorläufig im früherenKrausesHaus-
seht Herrn Oberamtmann Scholz gehörig �
untergebracht. Als Schulgrundstück wurde er-
worben und hat die Genehmigung der Kgl.Ne-
gierung erhalten, ein 2900 qm großes, an der
Dorfstraße gelegenes, sehr geeignetes, bis fest
unbebautes Grundstück. �� Bis zum 1. Oktober
1910 folI das Schulgebäude fertiggestellt sein
und den unterrichtlichen Ztvecken übergeben
werden können.

-  Pferde ertrunken.! Ein auf dem
Dominium Damnig bediensteter Arbeiter
wurde beauftragt, mittels Wagen in einer
Tonne Wasser aus der Weide zu holen. An:
statt nun die Tonne mit einer Kanne zu füllen,
ließ der Mann die Pferde durch Rückwärtsbu
wegung den Wagen in den Fluß stoßen. Un-
erwartet geriet das Gefährt in ein Loch. Die
Pferde wurden nachgezogen und ertranken.
� Der Besitzer erleidet einen ganz bedeutenden
Schaden.

-� Der Bürger-Verein, der seit dem 21.Januar
1896 keine Versammlungen abhielt, hielt die
erste Sitzung wieder am vergangenen Freitag.
Sämtliche erschienene Herren waren der Ansicht,
daß der Verein weiter bestehen und wieder regel-
mäßige monatliche respisejährliche Versammlungen
abhalten solle. Die vom Kassierer verwaltete Kasse
betrug 11,59 Mk.

Brot«-Heiles.
Oppeln, 28. August. Auf Bahnhof Dam-

rau verunglückten gestern nachmittag die beiden
Brüder Meter aus Damrau. Sie waren nebst
ihrem Vater und noch zwei Brüdern mit dem
Verladen von Baumstämmen beschäftigt, als ein
Stamm abglitt und die beiden unter sich begrub,
während die anderen zur Seite springen konnten.
Einer der Verunglückten starb auf dem Trans-
port nach Oppeln, der andere liegt hoffnungslos
im hiesigen Krankenhause.

Eosel, 26. August. Fundunterschlm
gnug. Am 13. Juli verlor, wie das ,,Liegn.
Tgbl.« berichtet, der Kaufmann Rossa aus Wieg-
schütz auf dem Wege vom Gasthofe zur Eiche in
Eosel bis zum Neumannsdenkmal die Summe
von etwa 1300 Mark. Es&#39; entstand ein Ge-
rüeht, daß ein Knabe Maybaum das Geld ge-
funden habe. Vor die Polizei geführt, gestand
der Knabe auch bald ein, den Fund gemacht
und das Geld seiner Mutter gegeben zu haben.
Diese habe die Portemonnaies verbrannt und
das Geld aufgehoben. Eine bei den Eltern des
Knaben vorgenommene Haussuchung war völlig
ergebnislos, und es stellte sich heraus, daß von
dem ganzen Geständnis auch nicht ein Wort
wahr sei. Dagegen wurde ermittelt, daß der
15 Jahre alte Arbeiter Kies von dort das Geld
gefunden hat. Die Papierscheine hat er in Nati-
bor gewechselt und sich zwei Uhren und eine
Luftbüchse gekauft. Seinen Brüdern und an-
deren Kindern hat er Beträge von 20 bis 60 M.
geschenkt, einem Schiffer 40 M., einem anderen
16 M« Seine Arbeitsgenossen hat er mit
Schnaps, Bier und Eßwaren traktiert und da-
für täglich 6 bis 10 M. verbraucht. Nach Nati-
bor nahm er sich einen Schulknaben mit. Einem
Gepäckträger in Ratibor gab er, da er kein Ge-
päck hatte, als Trost für den entgangenen Ver-
dienst, 60 M. Trinkgeld. Troß dieses Wüstens
mit dem Gelde behauptete er noch 600M. seiner
Tante Bugiel übergeben zu haben. Die Haus-
fußung bei Bugiel förderte allerdings den Be-
trag von 680,11 M. zutage. Aber Frau Bugiel
kann nachweisen, daß sie vor wenigen Jahren
400 M. geerbt hat, und das übrige haben sich
die sehr ordentlichen, bedürsnislosen Leute ge«
spart. Der Junge hatte früher seiner Tante
Bugiel schon einmal 20 M. gestohlen und dabei
wohl bemerkt, daß und wieviel die Tante Geld
hatte. Diese Kenntnis hat er sicherlich benutzt,
um einen Teil der Schuld von sich abzuwälzen.
Rossa dürfte von dem verlorenen Gelde kaum
viel wieder zurückerhalten.

Neumarkt, 28. August. Mit welcher
Frechheit der Diebstahl bei dem Kaufmann Bischofs
ausgeführt wurde, geht daraus hervor, daß die

elfß: Diebe �- es sollen zwei Mann gewesen sein �-
morgens in der fünften Stunde, als ihnen schon
Passanten begegneten, auf einem kleinen Wagen
die Beute fortfßafften. Den Wagen hatten sie
bei dem Kohlenhändler Lüers gestohlen. Da
sie auch Betten entwendet hatten, glaubte man,
es handle sich um einen Umzug. Die hiesige
Polizeiverwaltung macht bekannt, daß eine Be-
lohnung von 75 Mark derjenige erhält, welcher
die Täter namhaft machen kann.

Lublinitz, 26. August. Jm April v. J.
verschluckte der auf Thurzo-Kolonie wohnhaste
Hausbesitzer Theodor K. beim Mittagessen einen
ziemlich langen Rindsknochem worauf er nicht
unerheblich erkrankte. K. mußte ärztliche Be-
handlung in Anspruch nehmen. Die Aerzte
nahmen aber bald an, daß der Knochen auf
natürlichem Wege abgegangen sei und behandel- Bi
ten den K. auf Krebs. Das Leiden besserte sich
jedoch nicht. Jn der Nacht zum Montag mußte
K. sich nun erbrechen, bei welcher Gelegenheit
der im Vorfahr verschluckte Knochen wieder zum
Vorschein kam. Der Knochen hat also fast 1&#39;]:
Jahre im Körper des K. zugebracht. Jn
der Entfernung des Knochens fühlt sich K. nun
wieder wohler und dürfte in nicht allzuferner
Zeit wieder vollständig geheilt sein.

Hirschberg, 27. August. Ein brennen-
der Luftballon mit von Nienschen besetzter
Gondel foll gestern abend in der Nähe der Stadt
über das Tal geflogen fein, und zwar in der
Richtung nach dem Bober-Katzbach-Gebirge zu.
Es wurde dem ,,B. a. d. ER.� von verschiedenen
Seiten versichert, daß man deutlich gescheit habe,
wie die Hülle brenne. Doch es war nicht mehr
möglich, zu erfahren, um was es sich eigentlich
handelte, noch ob der Ballon irgendwie in der
Nähe niedergegangen sei.

Hirschberg, 27. August. Die Geschichte
mit dem brennenden Luftballon, der am
Donnerstag abend über unsere Stadt geflogen
ist, hat sich zwar in der Hauptsache als richtig,
aber, wie sogleich anzunehmen war, als recht
harmlos herausgestellt. Wie dem ,,L. Tgbl.«
gemeldet wird, war es tatsächlich ein Ballon
und er flog auch mit brennender Hülle über die
Stadt und landete in einem Garten in der Zsrps
fenstraße. Aber es war allerdings nur ein ziem-
lich großer «Festballon.« Uebrigens hätte der
Ballon beinahe ein Feuer verursacht, indem er
bei der Landungsstelle befindliche Vorräte von
brennbaren Stoffen fast in Brand gesetzt hätte.
� Auf tragische Weise zu Tode verunglückt
ist am Dienstag nachrnittag der loissjährige
jüngste Sohn Paul des Stellenbesitzers Kr. in
Boberröhrsdorf Der Knabe war zur Beauf-
sichtigung des Hauses allein zurückgeblieben und
hatte auf dem Erntewagen wahrscheinlich mit
den Sperrketten gespielt und sich diese um den
Hals geschlungen. Dabei mag er ausgeglitten
fein unb hat sich dabei erhängt, da Hilfe nicht
in der Nähe war. Die heimlehrenden Eltern
fanden zu ihrem Ensehen ihr Kind hängend und
bereits leblos vor.

Bad Salzbrunn, 26. August. Schlechte
Saison. Die Grundsteinlegung zum neuen
Kurhause, das zu Beginn der Saison 1911 er:
öffnet werden soll, erfolgte am Montag ohne
jegliche ßeremonie. � Sie Altwasser-Thphus-
epidemie, die übrigens am Erlöschen ist, hat der
Saison großen Schaden zugefügt. Der Ausfall
an Kurgästen beträgt jetzt 1605 Personen  gegen·
wärtige Frequenz 12.756 Serfonen, 48.016
Tagesbesucher!. Das macht ein Minus von
etwa 400.000 Mark.

Görlitp 26. August. Brand in einem
Sanatoriu m. Die Wasserheib und Terrain-
kuranstalt ,,Biesnitzhofen« in GroßiBiesnitz ist
heute niedergebrannt. Nach dem ,,Liegn. Tgbl.«
war das elegante Sanatorium schon seit seinem G
Bestehen gewissermaßer eine verfehlte Spekulation
des Erbauers Richard Strahl. Die Anstalt
geriet vor zwei Jahren in Konkurs und das
Unternehmen, dem fast nie der Glücksstern leuch- 1
tete, wurde von dem Bruder des Erbaucrs,
Ernst Strahl, in Gemeinschaft mit seiner
Schwester Juliane Struhl weitergeführt. Jn
den lebten Jahren fanden sich nur hin nnd wieder
Patienten in der Kuranstalt ein. Einen Arzt,
der früher die Anstalt leitete, benötigte man
schon seit einigen Jahren nicht mehr. Jn der
verflossenen Nacht kurz nach 4 Uhr morgens,
bemerkte ein Nachbar aus den Dachlucken des
einstöckigen Kurhauses Rauchwolken aufsteigen.
Er benachrichtigte sofort die in dem mit zur
Anstalt gehörigen Nebenhause, dem Wirtschafts-
gebäude sehlafenden Besitzer. Das Feuer hellen
bereits so weit um sich egriffen, daß die hatteFlammen aus den Fensern des ersten Stock-
werkes berausfßlugen, als man die ersten Lösch-
versuche unternehmen konnte. Sie vertiefen völlig
ergebnislos. Das Kurhaus, in dem sich im
ersten Stockwerk ein großer Saal und im Par-
terre Lese-, Billard und Gesellschaftszimmer be-
fanden, brannte bis auf die Umfassungsmauern Kirch
nieder. Aus dem vollständig eingerichteten Ge-
bäude konnte nur weniges Mobilar gerettet
werden. Das Feuer muß an der einen Giebel-
seite in dem im ersten Stockwerk gelegenen Saal
ausgekommen fein. Als Ursache wird

folge Seite rechnen zu können.

Brandstiftung vermutet. Das Gebäude war
gänzlich unbewohnt Schon vor einiger 
Wochen war an der anderen Glbelwand im
Saal Feuer ausgebrochen, doch gelang es da·
mals, die züngelnden Flammen zu ersticken.
Die Anstalt ist bei zwei Feuerversicherucrzsges
sellschaften versichert.

V e r m i s ch t e s·
� Ueber eine ziemliche Portiou Er«

findungsgabe scheint die Kellnerin Käte
Karthäuser zu verfügen, gegen welche die vierte
Ferienstrafkammer des Landgerichts Berlin l
wegen Betruges im strafschärfendeu Rückfalle
verhandelte. Die Angeklagte, eine Münchnerim
war dort als die �flotte Kati« in einer »Bier-
schwemme« bekannt gewesen und vor zwei Jahren
nach Berlin gekommen. Hier geriet sie in Be«
rührung mit dem Betrugsparagraphen. Anfangs
Januar vorigen Jahres lernte Kati in einem

erlokal einen Landsmann, den Ktufmann B»
kennen, der sich auf einer Geschäft-steife aushielt.
Es entwickelte sich ein Liebesverhältnis, das aber
nur kurze Zeit währte, da B. abreisen mußte.
Weil er sich sehr nobel gezeigt hatte, glaubte
sie auch weiter auf Unterstützungen von seiner

B. erhielt nun Briefe
mit der Bitte um Geld. Das erste Mal brauchte
Kati Geld zu einem Kostüm für die Bockbierzeit;

Fortsetzung in der Beilage.
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noch ihre
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Die Besoldungsordnungen im Reiche undeil I. e ein Preußen. T Z  u reuszifche zumuten«
ZseseldusegssordnuW vom 26. ai 1909 nebst denesetzen betreffend ohnungsgeldzuschuß und Kommu-nalsteuervivilea der Beamten, Elementarlehrer und
älteren Kirchendienetn Mit ausführlichen Regsisternversehen von L· Schwarz. Verlag: L. Sanitäre. se omp.
Bgrflein C. 15,1Dresdener Straße 80. 128 S Preis1 Ü] {Lot L KYI l fk. eil . � »« « ·, 1
Mk. Teil l1l. Preuß. Volksschullehrer-Besoldungs-
gesetz 0,75- k.

Jrn gleichen Verlage wie Teil Il. Die Besoldungss
ordnung für Reichsbeamtey Osfiziere und Unterosssziere Preis 1 Ml.!. Teil l1l. Das Preußische Volksschuls
lehrerbesoldiingsgesetz  Preis 75 Pfg.! ist obiges niblos für eamte äußerst wicht G h erfcbienen.
Der Inhalt des Buches ist reichhaltig Es enthält die

ständige Besoldungsordnung das Gesetz über den
gsgeldzuschufz, die �etzt giiltige Serviskasseneinsdas Gesetz betr. teuerprivileg der Beamten,

Bestimmungen aus dem Mantelgefeh Ei
. ie Auschaffung des handlicheii Buches

als nützlich zu empfehlen.
�- Zseudetsteiner Yrenneisek-Fpiritui, sMk.0,75,

1.50 und 3.� ist ein altes, zweckntäßiges unb unschäd-
liches Haarwassey das man täglich im Boudoir der
vornehmen Dame als aus dem Toilettetisch des Kava-
liers sowohl, H apotheke der Reichen undArmen findet. Alle wlinschen sich e n volles Haar, das
zur Hebung der Schönheit bes Gesichts und der ganzen
Figur beiträgt. Beim Einkauf in Apotheken und Dro-
gerien achte man auf »Brennessel« und ��ßenbel�einererl", Nachahmungen weise man zurück, um keinen
Schaden zu haben.

Jiidische Gemeinde Rauschen.
reitag: bendgottesdienst 6�/a Uhronnabend : rühgottesdlenst

� aßmiitagsaottelb. I �

V 
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a: 
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Die zum städtischen Krakauer Vorwerk gehörigen Acker: und Wiesenparzellen sollen auf

die Zeit vom 1. Oktober 1910 bis dahin 1919 11e11 verpachtet werden.
Termin zur Verpachtung haben wir auf Wiittworly Dottnerstag und Freitag,

den 15., l6, nnd l7. September 1909 anbermunt.
Die Verpachtung wird durch Mitglieder der Felddeputation geleitet und 1111111111 ihren

Anfang inorgens 8 Uhr, dauert bis gegen 11 Uhr vormittags, wird nachmittags um 2 Uhr
wieder aufgenommen und abends un: 6 Uhr abgeschlossen.

Die Ausbietrttig wird auf den zu verpachtenden Parzelleii abgehalten und mit derselben
am 19. September er. bei den Scheunen an der CarlsrnhwOppeluer Bahn der Anfang gemacht werden.

Pachtlustige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen, unter welchen
die Verpachtung stattfindet, bei Beginn der Ausbietring an Ort und Stelle werden bekannt ge-
geben werden.

Es werden auch auswärtige Bieter zugelassen.
Namslau, den 30. August 1909. Der Niagiftrat Schnlz

Polizei-Verordnung,
betreffend die Verhütung von Ungliicksfällen beim Gebrauch landwirtschaftlicher

Maschinen nnd Triebwerka
Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeineLandesverwaltung vom 30. Juli

1883  G.-S S. 195!" in Verbindung mit §§ 6, 12, 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung
vom 11. März 1850  G.-S. S. 265! wird unter Aufhebung der Obervräsidial-Polizei-Verordnnng
vom 2. Februar 1900  Amtsblatt Breslau S. 63, Oppeln S. 69, Liegnitz S. 60! mit Zustim-
mung des Provinzialrats sürzderr Umfang "·der Provinz Schlesien folgendes verordnet: »
§1. Die Besitzer von ortsfesten Dantpfkesseln nnd von anderen Triebwerken  Lokomobilen, Dampf-

kesseln, Elektromotoren, Dainpfmaschinem Gas-, Beuzin-, Petroleum- und anderen Explo-
fionsmotorem Heißlustmaschiisem Wasserräderm Windmotorem Göpeln usw.! sowie von
Arbeitsmaschinen, welchc in lmidtrsirtschaftlichen Betrieben oder Nebenbetrieben benutzt werden,
 Dresch-, Siede-, Häckselz Rübenschneide-, Reinignngsz Schrot-, Quetschz Preszmaschinenaller
Art, Milchzentrisugem Kreissägeiy im Fahren arbeitende landwirtschaftliche Maschinen usw.!,
sind verpflichtet, für die Erfüllung der nachstehenden Bestimmungen Sorge 311 tragen.

Die gleiche Verpflichtung liegt auch den mit der Leitung des ganzen Betriebes, ein-
zselner Betriebsabteilungen oder einzelner Maschinen betrauten Personen  JnspektoremVerwalterm
Maschinenwärtern usw.! ob.
a. Geschlossene Räume, in denen landwirtschaftliche Maschinen zum Betriebe aufgestellt

werden, müssen hinreichend erhellt nnd so groß sein, daß die Bedienung der Piasehitieir
ordnungsmäßig erfolgen kann.

. Alle Wellenleitungem Treibriernen und Treibseile, sowie die von dem Maschinengehäuse
nicht eingeschlossenen Triebräder und sich drehenden Teile der in § 1 erwähnten Trieb-
werte unb Arbeitsmaschinen müssen, falls sie weniger als 1,80 m über dem Fußboden
liegen, oder sonst durch ihre Lage Menschen gefährden können, sicher verkleidet fein.

Die Verkleidungeti sind aus Brettern, Latten, Blech oder Drahtgittern herzustellem
derart, daß auch eine zufällige Berührung vorüberkomrnertder Personen oder ihrer
Kleidungsstücke verhindert wird. Die Befestigung der Verkleidungen muß so erfolgen,
daß sie nicht absichtslos entfernt werden können.

An Stellen, wo sich Kupvelungerr oder andere zeitweise naehzusehekrde oder zu
schmierende Vorrichtungen befinden, sind leicht zu handhabende Verschliisse anzubringen,
welche das Freilegen der betreffenden Teile gestatten.

Bei Treibriemen muß eine Einrichtung zum gefahrlosen Abwerfen oder zutn
Verschieden der Riemen auf eine Losscheibe vorhanden sein.

Unverkleidet dürfen sein die Antriebseile der Dampfpflüge, sowie bei fahrbaren
Damvf-Lokomobilen der Hauptantriebriemem das Schwungrad, die Antriebsriemenscheibe
der Regulator, der Kreuzkopf und die Scheibe zur Wasserprtrnpe

. Maschinen, welche zum Zerkleinerii von Stroh, Futterstoffen und dergl. dienen, müssen
am Messerschwungrad mit einer Schutzhaube aus Holz, Blech, Drahtgeflecht oder
Stabgitter versehen sein. Die Schntzhaube muß bei Maschinen mit Kraft- oder Göpel-
betrieb die ganze obere Hälfte des Messerschwungrades bei Maschinen mit Handbetrieb
mindestens die Messer selbst überdecken. Maschinen mit Messertrommel müssen mit einer
gleichen,die Trommel vollständig verdeckenden Schutzhaube versehen sein.

b. Die Maschinen müssen mit solchen Schutzvorrichtungen  Kappen über die Zuführungs-
« walze und Deckbrett über der Lade und dergl.! versehen sein, daß von den Schneide-

werkzeugen oder von den Einziehwalzeti Personen auch dann nicht berührt werden können,
wenn sie bei der Zuführung mit der Hand nachhelfen.

Bei Maschinen mit Kraft- oder Göpelbetrieb muß eine leicht zu handhabende,
schnell wirkende Ausrückvorrichtung vorhanden sein. Diese muß entweder selbsttätig
wirken, wenn der Einleger mit einer Hand den Einziehtvalzen zu nahe kommt oder sie
muß dem Einleger gestatten, die Einzichwalzen mit einer Hand zum Stillstand oder
die Maschiene zum Rückwärtslauf zu bringen. Bei Maschinen mit Gövelantrieb genügt
statt der Ausrückvorrichtung eine mit der Hand oder dem Fuß in Tätigkeit zu setzende
sichere Bremsvorrrichtung

. Langdreschmaschinen inüsseti mit Einlegetischen ausgestattet sein. Diese müssen � von
der Einlegeössnuiig bis zum Einlegerstand gemessen �mindestens 1 m lang sein. Sie
müssen ferner an beiden Seiten je 50 cm breiter fein als die Einlegeöffnutigz jedoch
brauchen sie diese Breite nur auf einer Seite zu besitzen, wenn auf der anderen �- der
Antriebs- �- Seite ein den Tisch abschließendes Seitenbrett von der Höhe des die
Einlegeseite überdeckeuden Schutzkastens vorhanden ist.

Die Dreschtrommel muß oben durch eine Kappe aus Gußeisen, Blech oder Holz
überdeckt sein.

. Breitdresehmaschineti müssen entweder einen Einlegetisch haben, derart, daß der Einlege-
stand mindestens 80cm von der Einlegeöffnuug entfernt bleibt oder es muß die Dreschs
trommel mindestens 40 cm unter der Einlegebfsnung liegen. Nicht vertieftangebrachte
Dresehtrommeln sind gemäß § 4 Abs. 2 311 verdecken. Schutzkappen müssen mit dem
zitieren Rande die Einlegeöffnung nach dem Einlegerstand zu um mindestens 10 cm

Magen.
. Alle von oben bedienten Dreschmaschinen müssen mit einer mindestens 30 om hohen,
ringsum laufenden Einfriedigung versehen sein, welche an der Seite, von der aus das Ge-
treibe auf die Bühne gebracht wird, abgenommen werden darf. Ein gefahrloses Auf-
und Absteigen ist durch geeignete Einrichtungen zu sichern.

Aus der Bühne muß die Einlegeöffnung an allen Seiten mit einer wenigstens
50 cm hohen Einfriedigung versehen sein. Jst der Einlegerstand um mindestens 50 cm
vertieft, so kann diese Einfriedigung durch eine niedrigere, die Einlegeöffnuirg an drei
Seiten umschließende, feste Haube oder Kappe ersetzt werden. Die Kappen und Hauben
müssen die Trommel überdecken und den Rand der Einfütterungsöffnung noch um min-
destens 10 cm überragen. Bei Dreschmaschinen mit 3-1i," &#39; · · &#39; di
Einfriedigung an der Einlegeseite nicht erforderlich.

§i·!. Bei Maschinen und Triebwerken, welche durch tierische oder motorische Kraft betrieben werden,
darf das Schmieren einzelner Teile nur beim Stillstand erfolgen. Ebenso dürfen alle anderen
Arbeiten an den äußeren und inneren Teilen dieser Maschinen und Triebwerke, namentlich
das Anziehen von Schrauben und Auflegen der Riemen auf Riemenscheiben nur bei Maschinen-
stillstand erfolgen. Bei allen diesen Arbeiten ist stets die Verbindung zwischen Antrieb
und Triebwerk durch Ausrücken der Maschine oder durch Abhängen der Zugwage oder Ab-
spannen der Zugtiere vollständig zu unterbrechen.

§6. a. Jm Betriebe befindliche Maschinen und Triebwerke, welche durch tierische oder motorische
Kraft bewegt werden, dürfen nicht ohne Aufsicht gelassen werden.

§2.

§3.

§4. P
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b. Mit der Wartung von Dampfkesseln aller Art dürfen nur männliche Personen über 18
Jahre beauftragt werden; im übrigen dürfen an Dampfkesseln und an Kraftmotoren alle�
Art nur Personen über 16 Jahren beschäftigt werden.

Bei allen anderen Triebwerken und landwirtschastlichen Arbeitsmaschine-
Beschäftigung von Person-en unter 14 Jahren in gefährlicher Nähe der
nnd Triebwerle untersagt; zum Treiben der Zugtiere an Göpeln dürfen ·
die das 12. Lebensjahr vollendet haben, beschäftigt werden. �

AI
Maschinen

lsdvch Kinder,

O. Die Beschäftigung geisteskrankey schwachsinuigm epileptischey taubstummey blinder und
betrunkener Personen an den unter a! und b! bezeichneten Maschinen, Triebwerken,
Motoren und Dampskesseln ist verboten; desgleichen die Beschäftigung tauber Personen
zur Bedienung von Triebwerken und zum Treiben der Zugtiere an Göpelm Eine
Ausnahme findet nur statt bezüglich der Kranken der ProvinziabJrrertarrstalten und
ähnlicher« gemeinütziger Anstalten, welche die Fürsorge für geistig oder körperlich schwache
Personen bezwecken. Diese Kranken dürfen bei den mit der Anstalt verbundenen land-
wirtschastlicherr Betrieben nach Bestimmung der Anstaltsleitung unter geordneter Aufsicht
beschädigt werden.

§ 7. Bei reinem Handbetrieb finden von vorstehenden Bestimmungen nur§ 2 b bezüg-
lich allcr Aiaschineit nnd außerdem §§ 2a, I; und 4 bezüglich der Stroh-, Futter: und sonstigen
Schneidemaschiiiem sowie der Dreschmaschinen sinngemäß Anwendung. «

§ 8. Ausnahmen von den Bestimmungen dieser Verordnung können von dem zuständigen
Landrat � in Städten von mehr als 10000 Einwohnern von der zuständigen Polizei-Verwal-
tung � nach Anhörung des Vorstandes der schlesischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschast
widerruflich und auf bestimmte Zeit zugelasseii werden. Die Getrehmigungsverfügring ist den zu-
ständigen« Polizeibeamten und den technischen Aufsichtsbeamten der Berussgenossenschaft auf Ver·
langen vorzulegen.

§ 9. Mit Geldstrafe bis zu 60 �M oder im Uuvermögeusfall mit entsprechender Haft,
soweit nicht nach anderen Strafgesetze-r eine höherere Strafe verwirkt ist, werden bestraft:

1. die in §1 genannten Besitzer und Aussichtspersonem wenn sie den Bestimmungen dieser Poli-
zei-Verordnung zuwider handeln;

2. die an Maschinen und Triebwerken beschäftigten Arbeiter, wenn sie dem § 5 dieser Polizei-
Verordnung zuwider handeln, sowie all: Personen, die eigenmächtig Schutzvorrichtutigeir von
Triebwerken und Piaschiicerr entfernen.

§ 10. Diese Polizeiverordnung tritt am 1. Oktober d. Js. in Kraft.
Breslan, den 24 Juli 1909.

Der Obertxriisidetiu gez. Graf Von Zsdlitz nnd Ttützschler
Vorstehende PoiizedVerordnitug wird hierdurch weiter veröffentlicht
status-lau, den 19. August 1909. Die Polizei-Verwaltung. Schulz

Bekanntmakhung
Es wird hierdurih zur öffentlichen Kenntnis gcbracht, daß bei einen: Pferde im Antis-

bczitk Kvtlstadt-Ellgrtth Jnsltiertza  Pferdestauve! amtiich festgestellt worden ist.
Namslau, den 23. August 1909. Die Polizei-Verwaltung. Schuh.

FMEITLHEi

Sonntag, den 5. September 1909
nachnu 2 Uhr.

findet die
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Kriegervereins Wiclkan

zu Wilkan statt, wozu Freunde und Gönner des Vereins ergebenst esiirgeladeir werden.

Der Vorstand
Golden-t.

B
�.«  s« . Ftuchtnlremspwasfeln  z« qmm göxff�giäiäma. m, Klosterstraße 34.

Zur Beteisuitxkriderir Fahnentveihfeste  iarksp t
des Krieger-Vereins Wilk DVUUUYWM VII! He« « September er«an versammeltsich der hiesige Verein am Sonnta , den 5. 

unter Leitung « desSeptember 1909, mittags l2 /4 Uhr im
Veteinslvkale Abfahrt mit der Eisenbahn 12 Uhr 

I« �Ünkel Bräislke I
verbunden mit

50 Minuten· Anzug: Vereinsanzug mit Ab-

zeichen und Schärpe 
II&#39; K o n z e r t �M

der Namslauer Stadtkapella .

H

Anmeldungen bis Freitag, den 3, Sevtbn er.,
abends 8 Uhr beim Kameraden Kassenfiihrer
F reher. Rege Beteiligung wird erwartet.

Der Vorsitzenda
Schulz, Oberleutnant d· L. a. D. Anfang 3Uhr. Ende des Kinderfestks 7V2Uhki

f .. _&#39; 11111 472 Uhr: Große bumst. 911111111101111111111.5510301191166. 11m 51/2 Uhr:« O Aufsteigen des Riesenballon ,,Zeppelin«Donnerstag, den 9 Wettlwspn u« a» Be:
«- �l  umher: l_. Sllnäjcbir�
Vy� vom Kreise geftif� kais, verbunden ««

Mitglieder der Gilde freien Eint-Q �
ToLbEJ der Vorstand.�I

�C1111. Fenerwehr
Mittwoch. d. 1. Stettin» 1111111111 8 sit»

dazwischen Bonbonregem
lnstigungetu �� IJA osze Vorstellnngen des
Onkel Bräsike unt seinen sprechendcn Puppen

I« Max und ·Moritk. T »
- Bei eintretender Dunkelheit gr. Fackelpolonaise

Entree Kinde: 20 Pfg. Evwachsene 30 Pfg·
Jedes Kind erhält ein Instrument zur hour-instr-
schen Polonaise und tLampion zur Fackelpolona1se.

Abends 8 Uhr:

u s is i: n g. es.exexggstesgextxegssssss
YEW Zsrandmeisterss Zur Ausführung gelangt 11. a.: Erinnerung an

�  &#39; �I; 1870/71. G ßvs Schlcht -S die Kriegsja re ro e a ent i v S .Po pourr on aro Ende 11 Uhr.
an bequemen: Abfuhrwe billig abzugeben.

Entree 30 Pfg.

Dom. costs.

-- Sep-
-fzen des

zteten Po-

�3

Um zahlreichen Zuspruch bitten
,R. Koschwitßz . stehn 2 Beil-see-

Ei



Beilage zu Nr. 68 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a in s la u , Dienstag den 81. August 1909.

Sonnabend, den 28. d. ll1ts., nachinittug 2�,&#39;2 Uhr. verschied nach jalire-
langem, qualvollen Leiden mein lieber Gatte, unser lierzensgiiter, treusorgendei�
Vater, der

Hunnen.
Sonntag, den 5. September, von uachm. 2 Uhr

ab, werden in der Wilhelm Ogutttkeschen Quittung zu NeMAXarchIUitY Kreis Sliamslan
folgendes Jnventar verkauft:

5 Stcb Rindvieh 1 Pferd, 2 Schweine-
2 Arbeitswagem l Dreschmaschitre mit
Göpelm 1 Drill-- 1 Wnrfmaschitte 1
ißleuber. fämtliches Wirtschafts u. Acker-
gerät, ca. 100 Ctr. Heu, sowie die in der
Scheune befindliche Ernte.

Yie jetzigen g3esitzer.
Enwfclrle alle Sorten

Schützengilde. Satgbefchläge Und
» Zur Lscerdignnxr des verstorbenen Kameraden
Schnxrt vcrh:::::neln sich die illllitkxlicder der f sz _ b {t s [ » »«Gilde ienstag iuittag 2/2 hr im 515er: g FWIF « E Viel« l
cinslokal  betet  ääiäigiiää�i�ittje�m�äi�ä�eei 4|,� Tafelglas,
e « Mottfeliry Stammt,

Für die vielen Kranzspenden und  I «ensterkttte
Rerveise herzlicher Teilnahme bei dein UUd grüne Q seustergaze
Henngaiigkz unseres geliebter: Gatten, i» groß» Ymzjvahl
guten Vaters und Gkrossvaters sprechen
wir allen. besonders Herrn hniiimisszirius A.Reinraim tiir die tlDSLktElCllell Worte ani
Grabe. sowie den Herren Vorgesetzten
und Kollegen des Heiingragangenen �ir
das letzte Geleit unseren herzlichsten
Dank aus.

Ottilie Koschate als Ffitll
nebst Kindern.

Nttlllslitll. den 30. August 1909.

Schlossermeister

Hermann Schubert,
im Alter von 61 Jahren. »

Dies zeigen im tiefsten Schmerz mit der Bitte un: stille &#39;l�eilnahnie an
Nainslau, Dresden, Breslau.

die tiefbetriibten Hinterbliebenen.
Beerdigung" Dienstag nachniittag 53 l"hr.

Nachruf.
Am 28. d. Mts. verstarb liierselbst nach langen Leiden

Herr Srhlrssermeister Hermann Sßllllllßli
im Alter von �1 Jahren.

Der Verein verliert in dein Verstorbenen, der auch eine längere
Reihe von Jahren dem Vorstande angehörte, einen treuen Kameraden,
dessen Andenken er stets in Ehren halten wird.

Namslau� den 30. August 1909.

Der Krieger-Vercain. I

Heut nachmittag l&#39;/4 Uhr verschied sanft im vierten Lebens-
jahre nach schwerem Leiden unser herzensgutes Töchterchen

Johanna
Namslau, den 30. August 1909.

Apotheker 50KG� und Frau.

limunurnri�iigrrunu.
i;FZYtFZTTZTHEJZiFZFZTZZTFFFM"«ch"«· Immer am! immer wieder

« IF l  K Wendelsteiner Häusnefs
rneistbietend ver-steigern. Sannnelort der Bicter
in: Ciasthansen 

; - - p - Flafcbs 1.25 nnd 2.50 M. echt mit Wendel-
Namzlalsp de« 30«,.A11guit 1·909· « » Ü steiiLier Kirche«« in Origlnal�asghe.

Tschapß, GCVkchksVVUzIEhClU Kräftlgt den Haarbodem reinigt vozFSchnppen, ver-. hütet dendpaaraiisfall undKal!lkdi!nqkeit. � Alpina-� O O O Seite 60 l�f.� Brennessel-lluuröl 60 Pl�.� Pomade e   l III» �tlpliia-Milcli List, Alpenblunieu-Sommer-O Sprossen-Creme 2 M.� Wendelsteinei� Schönheits-
Sonnabend, den 4. September l909, T°�""T°° W VTIkET 2s50 �n.� Ei« habe« i«. . . - · k , l l . P &#39; .vorm. 9 Uhr werde �d� Im�: Rtouernr. z! Apothc en noger en n arfuineiien l

wegen Aufgabe des Rcftetsgefrhäfts das noch ������-;����������� ���� «�
vorhandene Restenlkigcr nnd zwar: « ·

Herren- und Damenkle1derstoffe, Eme Wohltat
K0itiIMii0ife. Vukchevdez Vattkjte für Gesunde u. Kranke
Sammette Fenstervorhange �im « �-
lette, Flanelle und dir. fertigeBurschen- u. Kinderanziige u. a. m.

nteistbieterid vcrfteigcr::.

Maurermeisters

Otto Roth,
erlitten haben, sowie für alle dem teuren Entschlafenen gewidmeten
Zeichen der Liebe und Freundschaft sprechen wir tiefbewegten Herzens
unseren innigsten Dank aus. «

lm Namen der Hinterbliebenen
Anna Roth geb. Küttner.

Danksagung. _ · » »
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dein Hinscheiden meines Namsla«u« de«  August 1909� Jedes Lim- enthalti den Samewert von« » Tschape, Gcrichtsvollzieheru 30  Sittonen.

Für die vielen Beweise herzlicher {Peilnahme an dem tiefen
Schmerz, den wir durch das Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, des

Schwagers und Onkels, des Einen: geehrten Publikum die ergebene An- AcrztlichVielempfohlksllkjelbfidemschwächstrn
Glllisbesitzeks All �St Hei�lelmann We« daß M� d« J« Flasche« aagkiii qzefsjniisziilklzchi 20 M in:g I I· Drehrolle 2 bezw. 4 ein: Speiseessig.

sagen wir allen unseren tiefgeiiihltesten Dank.
Obiscliau, den 28. August 1909.

I
vo:: Frau Schtmke übernommen nnd in meiner_ · « · Wohnung Wiiihlgasse 2 aufgestellt habe.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. Jch bitte mein unternehmen giitigft unterstützen GvtlllllilillsYkogkklll.
zu wollen. C. Ergebeksixttara 08S.
E« Zum Abbolm der Wäsche gern bereit.

Diese Woche frifche Sendung allerfssinfte Csllpfkhlk im« �ließe�.
Buctltnge, Flundern Lachs :: willcamdlhtkfblilkue ::

spwje  und! als Tafelbirnp das Pfund 20 Pf.
feinftes Tafel-Obst HAVE-Oh- VIII«

Riiilrlt Wiixchsjståjisltskijmpjprennnmllsmu
M 8 L; t st d txbsseggmantfis sc C, marginal »« as arw , d t a 8&#39;a �     iieieltlgt�go�tfgcäuivväigr�ärxf�r Essopgiietkxekttytdersp
esznpfiellt « · zeug einen r tgen aar u un er en ! J« �¬161,18. Haar die ursprüngliche Farbteiscsäslspliälässgk bei

lieben Mannes, unseres guten Vaters, Schwieger- und Grossvaters, Bruders, I
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme anlässlich des Hinscheidens

meines lieben Vaters, des
Halzwarenhäaocllers

Franz Janecle
spreche ich meinen tietgefühlten Dank aus.

Hugo Janeok.



Ph. Mnyiarth M C0.
Maschinenfabriken, o Eisengiessereien, o Dampfhammerwerk

Bresla XIH, Kniser-Willlelnlstr. 5/7.
i Fernspreciier 2472.

Empfehlen :

Dreschgarnituren
Dampf-, Spiritus�� griff-L, Benzin-Lokomobilen,

sowie sämtliche
landwlrtschaftliche Maschinen u. Geräte.

Platz-Vertretung dur :ch
Vertreter Michael, Namslau,

wird jetzt
n???

.�J
is. ««sc.

OF« «. .-

verkauft

..s,sfs.s�.-··f-.kkzzki.s�.s·ifs 
�w�,
c» .

Namslau.
. n� �.."}�..� »· . »: »: . .� ». .»

Sinalco�

Krakauersirasse 
Nr 2. "1

die echte

genannt, da sehr oft ganz wertlose Nachahmungen als Bilz-Brause
werden.

Adolf Grimm
Telefon 2.

u ;,�s«-« 3,5.:

unten,
frisieretn

Da
erteile in einigen Tagen in Namslau Unterricht im gründlichen und hochmoderiieii Damens«

El!

Kursiis mit Brautschleiersteckeii 15 M» halb. Kurfus 8 M. Es werden nur
schriftliche Anmeldungeii angenommen bis 3. September von Frau Beety Lehrerin der Fristen
Kunst, zur Zeit in Kreuzburkp Bahuhosstn 20.

Ein mobi- Zimmer
ist zu vermieten Klosterftrasze 8.
das zweite Mal wurde B. damit überrascht,
daß sie eine Gasvergiftung erlitten hatte und
schwer krank lag. Dann wieder war ihr das
Gepäck einbehalteu worden. Auf diese und ähn-
liche Anzapfungen ging B. auch ein und schickte
stets Geld. Als er aber endlich wieder nach
Berlin kam und erfuhr, daß alles Schwindel
gewesen war, da lief er wutentbramit zur Polizei
und erstattete Aiizeige wegen Betruges -� Der
Staatsanwalt beantragte gegen die eifinderische
Kellnerin lijs Jahr �Bumtbaus. Das Gericht
ließ jedoch Milde walten und erkannte auf vier
Monate Gefängnis. Auf dem Korridor kam es
dann zu einer ,,riihrenden« Verföhnungsfzene
Allen Groll vergesscnd nahm B. die weinende
Angeklagte in feine Arme und sprach ihr Trost zu.

� Auf offener Straße geköpfr. Das
Opfer eines schweren Straßcnunfalles wurde am
Mittwoch in Berlin der 47jährige Bankbeamte
Lichtensteim Als er beim Ueberschreiten des
Fahrdammes einem in scharfem Tempo fahren-
den, schwer beladenen Steinwagen ausweichen
wollte, wurde er unigerissein Vorder- und Hinter-
rad gingen ihm über bcn Hals weg nnd trennten
den Kopf glatt vom Rumpfe. Der Tod trat
sofort ein.

�- Sehwere Mißhaiidluiig in einem
Krankenhaus« Die graufame Mißhandlung
eines Geisteskranken im städtischen Kranlenhause
zu St. Andreasberg im Harz führte gestern die
Ehefrau des Krankenhausverwalters Schärf und
den Fabrikarbeiter Wilhelm Störmer vor die
Göttinger Strafkammen Beide hatten am 21.
März d. J. den geifteskranken Fuhrmann Ernst
Schrödey der längere Zeit im Krankenhause
untergebracht war, in geradezu unmenschlicher
Weise mißhandelt. Emrbber, ber inzwischeii in
der Hul- und Pflegcaiistalt zu Lüneburg ge-
storben ifi, wird als körperlich schwacher Mensch
geschildert, der nur dann schwer zu behandeln
war, wenn er an Wutaiifälleii litt. Au jenem
Tage schlug er die Fenster seines Ziminers ent-
zwei. Als Frau Schärf fah, was Schröder an-
gerichtet hatte, bearbeitete sie ihn zunächst allein
mit der Klopfpeitschr. Als der Kranke sich wehrte,
rief Frau Schärf den als Patient im Kranken-
hause anwesenden Störmer herbei, und niitdesseii
Hilfe wurden dem Schröder die Hände auf dem
Rücken gefesselt Jetzt schlugen beide unbarm-
herzig mit ber Klopspeitsche auf ihn ein, sodaß
das Klatschen der Schläge- das Janimern und
laute Hilfegesehrei des Mißhaiidelteii auf eine
weite Strecke in der Nachbarschaft zu hören
war. Als auf Anzkige von Nachbarn dcr Gen-
darmeriewachtmeister erschien, fand er den Kranken
mit. um immer gefesselten Händen auf dem
Bettrand sihem Gesichtz Kopf, Rücken und Ober-
arm zeigten zwei Finger breite blutunterlaufene

Möbliertes Zimmer, 1.  Etage vorn-lheraus, mit sep.Eingang, ist bald zu vermieten
Klofterftrasze 23.

Streifen. Die Angeklagteu waren unter Ver-
sagung niildernder Umstände mit Rückficht auf
die äußerst rohe und brutale Handluugsweise
vom Schöffengericht Zellerfeld zu je vier Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Gegen das Ur-
teil, soweit es Störmer betraf, legte die Staats:
anwaltfchaft des niedrigen Strafmaßes wegen
Berufung ein, Frau Schärf appellicrte ihrerseits
an die Strafkamuier und beantragte Freisprechiuipp
Die Strafkammer Göttingen hielt jedoch in Ueber-
einstimmungen mit deniRichter die Tat für sehr
schwerwiegend, die nur mit einer erheblichen
Strafe gesühnt werden könne, und bestätigte das
erstiiistanzliche Urteil.

� Schönes Beispiel religiösen Frie-
dens. Jn dem etwa 8000 Einwohner zählenden
Strausberg bei Berlin, dessen Bevölkerung zum
überwiegenden Teil evangelisch ist, besteht auch
eine kleine katholische Gemeinde, die zwar einen
Andachtsrauny aber kein eigenes Gotteshaus be-
sitzt. Die Gottesdienste und Messen finden daher
bereits seit Jahren jeden Sonntag in einer der
beiden proteftantischeii Kircheu statt, wenn der
protefiantische Gottesdienft beendet ist. Auch
werden die Toten der katholischeu Gemeinde auf
dem proteftantifchen Friedhofe beigesetzt, wofür
jedesmal dem katholischen Pfarrer das Dimisso-
riale vom ersten cvaiigelischeu Geistlichen erteilt
werden muß. Zwifchen diesem und feinen: katho-
lischen Anitsbruder besteht überhaupt das denkbar
beste Einvernehmeir

�- Die Unterschlagnngeu des Post-
afsistenten Kühneinund aus Ahlbeck, die die
erhebliche Summe von 140.000 Mark erreichten,
werden durch einen Tausendmarkschein in die
Erinnerung zurückgerufen, der jetzt in Berlin
aufgetaucht ist. Dieser Schein gehört zu der
Beute Kühnemunds und wurde bei der Post ein-
gezahlt. Der Weg, den der Schein genommen
hat, ließ sich durch Verschiedene Bankeii bis zur
Reichsbank und zum Berliner Kasfenverein vers�
folgen. Das Auftauchen des Scheins läßt die
Annahme zu, daß sich Kühnemund in Berlin
verborgen hält. Auf die Ergreifung Kühnemunds
find 3000 M. Belohnung ausgesetzt.

� Selbstmord eines Dresdener Rechts-
anwalts undfeiner Geliebten. Donners-
tag nachmittag um 5 Uhr erschoß sich in Dresden
in seinem Biireau an der Kreuzkirche 1 der
Rechtsanwalt Ernst Peifei. Als die Todesnach-
richt seine Geliebte Frieda W. erreichte jagte sich
diese in ihrer Wohnung in der Stricfeuer Straße
gleichzeitig eine Kugel in die Brust und wurde
mit lebensgefährlicben Verletzungeii in ein Kran-
kenhaus übergefühw

� lVerhastsing mit Hindernissen.]
Durch einen Spr ng in den Bodensee hat eine
Diebtn sich dem srme der Gerechtigkeit zu ent-

Freitagp
Beftelliingcii erbitte rechtzeitig.
llniloli Wunsch Hfmwnrenllnnnlunu

Schiitzeiiftraße 2l.

gsheumatigx
und Gicht-Leideiideii

teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit, was uieiiicr
lieben Mutter nach jahrelangen aualvolleii Glast-lcideu geholfen hat.Inn. �matte Griinaucr

Wküuklicth Pilgersheiiiierstrafze 2-Il.
Jmuier unb immer wieder brafzcht man bei
Schuppeih Haarausfall, Kahllopfigieit daslichste bi ··Ilalih� � Meile, uberall eiugefiihrte
Haarwasser
Wendelsteiner HäUsUerB
Brennessel- Spiritns 

Ma Jst. 75 fing» 1.5011. 3.-. .
allein äcbt mit ,,Weiidelsteiiier Kirchen!-
.__ Streits-fiel�JaTtPZIFZCBZCYXYFIiIZitEL Um« w

n� Sllvenßlnmenfomaicrrurvlfcu- renne di. 2.-. �mNachahiiiuxigen sii1d schleunigst zuriickzuweiseiilJn Apothckcm Drogcrien und ParfümericuTrog. 08C. Tietze,Drog C. Grlmm.Apoih Carl Sokoll,

Tuchtige Schuhmacher
auf Reparalurcu für gciiäisle nnd Ilagclarlicit
sticht _ Schuhwarciihaiis

Linux Fisches.

findet dauernde Vesclfcilftigiiiig bei·
P0stler, Fraiitensteiii i. Schuf»

Miinsterbergerftiu 25.
kann sich zum baldige»
oder späteren AntrittEinikfehrling 

bald nieldeii bei
Eugcu Bautz sc Söhne,

Sattler und Tapezierer

Gesunder kraft. filienlimaditicn
für 1. Oktober sucht

Olierveteriniir Mogwitz.
Vorftelluiig ani Sonntag um 3 Uhr.

Ein möbl Zimmer per bald zu ver-
iiiictcii. Zu erfragen in dcr Expcd d. Pl.

im Wasser an ihrem Vorhaben gehindert. Ju
Lindau sprang eine Juwelendiebin in eleganter
Kleidung auf ihrem Transport beim Eisenbahn-
danim in den Bodensee und setzte dem Gendarmem
der ihr ins Wasser gefolgt war, energischen
Widerstand entgegen. Schließlich wurde ein
Kahn herbeigcholt und die widerfpenftige Frau
darin ans Ufer transportiert.

�� [Uufall BleriotsJ Der Aeroplan
Bieriots, in dem sich außer dem Befißer noch
Bath befand, stieß, wie aus Betheny gemeldet
wird, gegen die Schranke des Zuschauerraumes,
sodaß diese umfiürzte Dabei wurden 6 Per-
sonen verwundet. Die Jnsassen des Flugappa-
rates sind unverletzh doch verliert der Apparat
durch die Befchädigungeiy die er erlitten hat,
die Gewinnaussichten für den Wettbewerb um
die Schnelligkeit

�- Manrerstreik in Paris. Die Pariser
Maurer beschlossen, am Donnerstag den General-
streik zu verkünden, um gegen die Akkordarbeiter
zu protestierem 

 Explosion einer uugarischen
Patronenfabriihj Durch eine gewaltige Ex-
plosion wurde am Donnerstag die Patronenfabrik
von Pianfred Weis in Czepeh der ungefähr 18
Kilometer von Budapeft entfernten Donauinseh
zerstört. Die Explosion erstreckte sich zunächst
auf eine Ladung Pulver, ergriff dann aber nach
und nach die Pulvervorräte auf sämtlichen Ar-
beitsstelleiu Die Explosion war so heftig, daß
die Einrichtung teilweise in Brand gesteckt wurde.
Die Arbeiter waren in lebendige Fackeln ver-
wandelt. Jnsgefamt sind 17 Personen schwer
verlegt und an einzelnen Körperteilen fast ver-
kohlt. Außerdem erlitten zahlreiche Arbeiter
leichtere Perle-Zungen. Die Patronenfabrik ist
eines der größten Jndustiieiinternehniungen
Ungarns und arbeitet hauptsächlich ftir die
Heeresleitung Wie noch gemeldet wird. sind

zwei gestorben. Am Auskommen von weiteren
13 Verwundeteu wird gezweifelt.
Z; � [Die neuesten Haarmodsen.] Die
allgemeine Umwandlung, die sich in der Mode
allmählich angeküiidigt nnb wohl schon in nächster
Zeit ihre deutlichen Spuren in den Damentoiletten
zeigen wird, bereitet mit den engen langen
Schleppröcken und den Riefenhüten auch den
Formen der bisherigen Lockenfrisur ein Ende.
Ein einfacheres, kleidfaineres Haararrangement
tritt auf, und schlichte Scheitel, schön geflochtene
Zöpfe bringen wieder die feine Anmut der weib-
lichen Kopfform zur Geltung.

-� [Der korrekte StationsvorsteherJ

letzten Augenblick eine Schar junger Leute lustig

ziehen· verfumr, wurde aber nach heftigem Kampfe

von den Schwerverletzten bis Donnerstag abend Le

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei erlernen wollen, sowie
ausgelernte Schiieideriuneu wollen sich
uieldm Geschirr. Geithe, Ring.

Möbliertes Zimmer
gesucht znui 1. September. Offerteii erbeten
unter 25 an die Exped d. Pl.

Eine kleiiie Stube ist zu vermieten und I.
Ottszober zu beziehe» Braugasse 7.

Ein möbL Zimmer per l. Oktober zu
vermieten. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Ein möbliertes Zimmer ist im 1. Stock
vornheraiis bald zii vermieten Schiitzenftix 3.

Eine Parterre-Wohiiiiiig zu vermieten und
l. Oktober zii beziehen. Glomb.

Eine Wohnung auf dem Lande, bcstehciid
aus 4Ziiiiinerii, Keller nnd Stalliiiigeih ev. ge:
teilt, sofort oder später zu vermieten. Zu erst.
in der» Exped d. Bl » «

2 evcntl. auch 1 Stube und Küche bald zu
vermieten und 1. Ottober zu beziehen.

Hiibschetx
Möbl Zimmer sofort zu vermieten

Klofterftrasze 25.

Zum Entknaliendlirot
  auf Nkittivocly bei: l. Sep- YY tember ein«, ladet freundlichftjciii

Alms Lang.
Bier zum alten Preise
Schoppeit l5 Pfg� �E

Aiarktpreise der Stadt Iiamslaii
vom 28. August l909.

l höchster. �Hinterer. Witbtigr i
aß J �W; J �M: «

Weizen 100 Kil. 22 30 2180 21 30
Roggen 16 8o 16 &#39; 3o 15 80
Gerfte 14 J 10 13? 10 12 ; 10
Hafer 14 »90 14»40 13 90
Erbsen 30 l�-� ���  �� 25 E s�
Kartoffeln 4 »80 «« Z �- 4 440
w, 7 f� � s� 6 50

Stroh - 6 »20 �� , �� 5 70
Butter f1 Kilogrji 2 560 �- »� 2 40
�·«-»�«r

plaudernd ankommt und rafch entsteigt. Ih-
Anzug kennzeichnet sie als Sportsleute, die an
scheinend in irgend einer Nachbarschaft fportliche
Siegeslorbeeren erringen wollen. Gerade will
der Stationsvorsteher das Zeichen zur Abfahrt
geben, als sich einer der Gesellschaft, seiner Be-
lcibtheit iiach ein ,,Schlachteiibuii.mler«, aus
dem Fenster beugt und mit lauter Stimmc ruft:
,,Abfahreni« Spornstreichs eilt der Stations-
vorsteher von links und der Zugführer von rechts
herbei; als sie sich in der Mitte treffen, höre
ich folgende Anweisung, die der Mann mit der
roten Mütze dem Zugführer erteilt: »Zugführer,
nicht abfahren, wenn ber Herr sagt: abfahren,
sondern abfahren, wenn ich sage: abfahreul �-
Abfahren!« Und schnaubeiid und puftend zieht
das Dampfroß seine schwere Last aus der Halle.

�- [Der Hund ohne Milz.] Jn Wien
war einem Mann eines Tages ein prächtiger
Leonberger gestohlen worden; er sah ihn niemals
wieder. Durch Zufall erfuhr der Besitzer des
Hundes, daß das Tier von einem Händler ge-
kauft worden war. Eine Nachfrage bei diesem
Mann ergab, daß der Hund bereits wieder ver-
äußert sei und zwar � und jetzt kommt der
Haken �- an das bakteriologifche Institut! Dort
fand er seinen Liebling. Ein rühreudes Wieder-
fehen ward gefeiert, das mir dadurch empfiudlich
gestört wurde, daß der Huudefreund erfahren
mußte, man habe dem Leonberger die Milz
herausgenommen. War der Herr auch zu Tode
betrübt, dem Hund schien die fehleudeMilz keine
Sorgen zu bereiten. Froh und munter sprang
er herum. Trotzdem klagte der Besitzer des
Hundes; und zwar den Händler wegen bedenk-
ltchen Anlaufes und dann auf Entschädigung.
Da die Verhandlung vertagt wurde, müssen wir
uns gedulden, das Ende dieses Hundeprozesses
zu erfahren; was aber die Entschädigungsklage
betrifft, so wird dieser kaum ftattgegeben werden.
Der Hund fühlt sich auch ohne Milz �- obwohl

onberger -� pudelwohl. Ferner gibt es keinen
Arzt der Welt, der wüßte, welche Rolle im
Organismus die Milz zugeteilt erhielt. Für
etwas Ueberflüssiges, Wertlofes wird man doch
keine Entschädigung geben. � Man erinnert sich
dabei an die köstliche Anekdote, in der es heißt,
daß Nokitanski einen Prüfling einmal nach den
Funktionen der Milz fragte. Der griff sich an
den Kopf, siotterte hin und her und sagte end-
lich: »Es ist schrecklich. Herr Professor �- ich
habe die Sache so gut gewußt und habe sie
total vergesse-n« � »Das ist wirklich fchrecklicb«,
jagte trocken der Examinatoy »daß der einzige
Mensch, der das gewußt, die Geschichte wieder
vergessen hat.« Sprachs iind der Kandidat sauste

r .Ein Zug steht zur Abfahrt bereit, als noch im du ch




